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Wipperau-Kurier: Herr Seelig, 
was macht das Wendland zum 
schönsten Wohnort der Welt?
Seit der Wende hat das Wend-
land einfach eine fantastische 
geografische Lage. Wir liegen 
sehr zentral und mittig in 
Deutschland. Ob Berlin, Ham-
burg oder Hannover, wir kom-
men überall schnell hin. Ich be-
trachte unsere Region immer 
gerne als ‚Auge des Vulkans‘. 
Das Wendland liegt heute als 
wahre Naturoase ruhig und 
idyllisch in der norddeutschen 
Mitte. Das war allerdings nicht 
immer so: Vor der Wende ragte 
das Wendland wie eine Nasen-
spitze in die DDR. Und durch 
die Grenzlage zwischen Elbe 
und Drawehn war das Wend-
land über Jahrhunderte eine In-
sel, an der alles vorbeigegangen 
ist. Aber meiner Meinung nach 

ist genau diese scheinbare Rück-
ständigkeit das wahre Pfund 
der Region – nur so konnte sich 
hier eine einzigartige Natur er-
halten, die an vielen anderen 
Orten nicht mehr vorhanden 
ist. 
Wie hat sich Ihr Leben verän-
dert, nachdem in den 1970er-
Jahren das Wendland zum 
Atommüllzwischenlager ge-
worden war? 
Plötzlich sollte eine Industrie -
anlage mitten im Wald von Gor-
leben die Grundlösung für alle 
wirtschaftlichen Probleme unse-
rer Region sein – und wir wur-
den zu den Chaoten, Krawallma-
chern, Störern, Stänkern, 
Singern und Latschern der gan-
zen Bundesrepublik. Doch unse-
re Widerstände waren immer 

AdelHeid in
Bad Bodenteich

Mit einer besonderen Über-
raschung eröffnet die 

Kurverwaltung Bad 
Bodenteich die 
Kurkonzertreihe
im Kurpark 
2016 – Adel-
Heid kommt.  
Freuen Sie sich 
auf das Pro-
gramm „Süd-
lich von der 

Reeperbahn“am 
Sonntag, den 

3.7.16 um 11 Uhr, in 
der Musikmuschel an 

der Seeparkterrasse – 
Eintritt frei.

www.adel-heid.de
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Gemeinsam 
Deutsch lernen!
www.deutschstunde.eu

Mehr Infos auf Seite 11.

Atmosphäre geborgen fühlenAtmosphäre geborgen fühleA

Lange Stücke 2 ∙ 29499 Zernien

Telefon (05863) 376 7403
Weiter Informationen unter:

www.lebenswaerme-zernien.de

Kukate/Kulturelle Landpartie

Wendland: Naturoase und Kreativlabor 

... mehr als nur Trommeln.
       Schlagzeug und Percussion, 
Bass, Gitarre und Zubehör.

Martin May • Gledeberg 19 • 29465 Schnega
Telefon (05842) 981666 • Fax (05842) 981667

E-Mail: martin@maydrums.de • www.maydrums.de

Uhrmachermeister und Juwelier
Inh. Gabriele Cordes-Marschall

Veerßer Str. 17 • 29525 Uelzen
Tel. 0581 - 99137

www.juwelier-cordes.de

www.danish-design.de

Tipp

Schon seit 27 Jahren öffnet das Wendland zwischen Himmel-
fahrt und Pfingsten Scheunen und Türen für Kunst und Kultur – 
viele tausende Besucher strömen zu dieser Zeit in die kleinen 
niedersächsischen Dörfer im Landkreis Lüchow-Dannenberg. 
Im Gespräch mit dem Wipperau-Kurier erzählt Michael Seelig r
von den Anfängen der Kulturellen Landpartie.

Wipperau-KurierWipperau-Kurierpperau-KperauWipperau-KurierWipperau-Kurier
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Fortsetzung Seite 3 Drei Jahrzehnte kreativer Widerstand: die Kulturelle Landpartie im Wendland, hier das Chaos-Varieté.
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Roscher Landjugend rockt beim Griechen. Am 9. April feierte die Roscher 
Landjugend zum ersten Mal im Restaurant Vasili. Der große Besucheran-
sturm hatte sich zuvor bei Facebook schon angekündigt. 

Schlepperfreunde bauten am 12. März in Bad Bodenteich das größte Oster-
nest der Lüneburger Heide.

Liebe

Leserinnen und Leser

Für viele ist es die schönste Zeit im 
Jahr, wenn alles erwacht, die Tage 
wieder wärmer und länger werden, 
die Vögel zurückkehren ... Einer, der 
den Zauber der aufblühenden Früh-
lingsnatur besonders schätzte, war 

ohne Zweifel Paul Brien. Bis zu Beginn der Fünfzigerjahre zog er mit 
seiner Staffelei oft durch Suhlendorfs Straßen. Was er dabei sah und 
malerisch festhielt, können Interessierte ab dem 27. Mai im Güstauer 
GartenCafe bewundern. Auch darüber hinaus weiß das Wipperau-
Land, wie das Beste aus Natur und Kultur miteinander verbunden 
und gefeiert werden kann: Michael Seelig erzählt in dieser Ausgabe 
von den Anfängen der Kulturellen Landpartie, im Handwerksmuse-
um gibt’s Konzerte zum Internationalen Museumstag und Horst Wro-
bel spricht über die Suhlendorfer Wurzeln des Mühlenmuseums. 
Apropos Wurzeln: Die erste eigene Flüchtlingsbeauftragte des Land-
kreises Uelzen, Sarah Bakis, gibt im Interview wertvolle Einblicke in 
ihre Arbeit. Freiwillige Helfer werden gesucht – eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, um den durch Krieg und Vertreibung Entwurzelten die 
Natur und Kultur der Region näherzubringen, Freundschaften zu 
knüpfen und vielleicht auch eine neue Heimat zu bieten. Gelegenhei-
ten dazu gibt’s jede Menge. In diesem Sinne wünscht das Team des 
Wipperau-Kuriers allen Leserinnen und Lesern inspirierende Früh-
lingswochen. Heiko Lenz, 

Redaktion Wipperau-Kurier

Was war los ... Herzlichen  
Glückwunsch!

Das Los hat entschieden: 
Je einen Gutschein im Wert 
von 25 Euro haben Annegret 
Klöpfer aus Bankewitz sowie 
Erika Rotte aus Bad Beven-
sen gewonnen. 
Beide hatten die Gewinn-
spiel-Frage in der letzten 
Ausgabe des Wipperau-Ku-
riers (1/2016) richtig beant-
wortet und dürfen sich das 
nächste Mal im Haarsalon 
„Haarscharf“ (Suhlendorf)
verwöhnen lassen. 
Für alle, die das letzte Mal 
kein Glück hatten: Auch in 
dieser Ausgabe gibt es wie-
der etwas zu gewinnen, und
zwar Kulinarisches: Zwei
Gutscheine im Wert von je 25
Euro für das griechische Res-
taurant Vasili in Rosche. 
Die Preisfrage finden Sie auf 
der letzten Seite. 

Die Redaktion wünscht allen 
Teilnehmern viel Glück!

Kirchen, Klöster 
und Kapellen

,,

Neuerscheinung

ISBN 978–3–940189–14–1
1. Auflage, Dezember 2015
Hardcover, Umfang: ca. 200 Seiten
Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG
Preis 38,50 Euro
Erhältlich in jeder Buchhandlung, oder direkt im Verlag unter
E-Mail:ruf@bahn-media.com – Telefon: 05820-97 01 77-21.

Kirchen sind faszinierende Bauwerke –

 sie wollen Himmel und Erde verbinden.

Der Landkreis Uelzen versammelt ein hinreißendes Spektrum 

einzigartiger Sakralarchitektur.

Der Bildband dokumentiert die Kirchen, Klöster und Kapellen des Land-

kreises, ihre Architektur, Geschichte und ihre zahlreichen Kunstschätze 

detailreich in Bildern und Texten. Eine faszinierende Reise durch 1000 

Jahre lebendige Kirchengeschichte und Baukunst.

123

Das im frühgotischen Stil erbaute Kirchengebä

Christian Wiechel-Kramüller

170

Der rund zehn Meter hohe Hauptaltar entstand 
1899 nach einem Entwurf des bekannten Archi-
tekten und Konsistorialbaumeisters Conrad Wil-
helm Hase und wurde 1956 verändert.

Blick in die Apostel-Kapelle – auch Ellerndorfka-
pelle genannt.

Im vorderen Bereich des Mittelschiffs hängen 
zwei prächtige Kronleuchter, die von 1607 (Ale-
win-Leuchter) und etwa 1650 stammen.

nen älteren Chor. Er besteht aus einer 

dreischiffig gestuften Anlage von zwei 

Jochen mit mittlerem 7/12-Schuss6 und 

überragt durch seine Überhöhung das 

Langhaus um rund fünf Meter; diese

Bauweise verleiht dem Gebäude auch

von außen eine außergewöhnliche 

Charakteristik. Die Marienfenster an

der Nordseite vor dem Chor wurden 

1992 von der Bielefelder Künstlerin 

Renate Strasser gestaltet und zeigen 

Szenen aus dem Leben der Apostel;

Gemeindemitglieder stifteten sie zum

700. Kirchweihjubiläum. Der rund zehn 

Meter hohe Hauptaltar entstand 1899 

nach einem Entwurf des bekannten 

Architekten und Konsistorialbaumei-

sters Conrad Wilhelm Hase; die Pla-

stiken stammen von dem Bildhauer

Theodor Maßler. 1962 wurden die Ma-

lereien im Chorgewölbe, die die zwölf

Apostel, einen Gnadenstuhl und den

thronenden Christus zeigen, freigelegt

und restauriert: Gemeinsam mit dem

6  Michael Alexander Flechtner, Torsten Müller: Länd-
licher Kirchenbau im Landkreis Uelzen, Studienarbeit 
am Institut für Bau- und Kunstgeschichte, Universität 
Hannover1998, Seite 183.

egistern als das größte Instrument der Lüneburger Heide.

Unter der Leitung von Gesine Knappe führte der Kinderchor der Uelzener 
Singschule am Sonntag, den 13. März, das Musical „Kunterbunt“ im Hand-
werksmuseum Suhlendorf auf. 

Fo
to

: H
an

d
w

er
ks

m
us

eu
m

 S
uh

le
nd

or
f

Fo
to

: P
ri

va
t

Fo
to

: F
re

de
ri

k 
Pü

ff
el

 (
La

nd
ju

ge
nd

 R
os

ch
e)

 

Wir bieten:
 * Neumotorräder
 * An- und Verkauf gebrauchter Motorräder
 * Finanzierungen • Werkstattservice
 * m.a.x. Laserrahmenvermessung
 * Tuning / CDI Programmierung
 * Zubehör • Fahrwerksservice

MOTO-ECK   |    29525 Uelzen    Hanstedt II
Hanstedter Str. 17    |    Telefon: 05804-9600
Email: info@moto-eck.de • www.moto-eck.de

Witt
Ihr Taxi- und Mietwagendienst

Krankenfahrten • Dialysefahrten • Flughafentransfer

05 81 / 55 55
0 58 04 / 970 45 81 oder Mobil: 0160/ 743 81 26

dlb Witt GmbH • 29562 Suhlendorf • Rassau 9
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kreativ. 1985 organisierten wir 
den ersten Pfingstmarkt auf un-
serem Hof in Kukate. Mit Kunst-
handwerk, Kulturveranstaltun-
gen und Bioküche wollten wir 
Menschen zu uns einladen und 
ihnen zeigen, was hier zerstört 
werden soll. Nach dem Motto 
„Kommt her und guckt uns an! 
Wir sind die Chaoten!“ wollten 
wir den Betreibern von Gorle-
ben die Rote Karte zeigen. 

Aus dem Pfingstmarkt entwi-
ckelte sich die heutige Kultu-
relle Landpartie?

Ganz genau. Der Pfingstmarkt 
war einer der Ursprünge der 
Kulturellen Landpartie. Nach 
fünf Jahren platzte unser
Pfingstmarkt aus allen Nähten. 
Es kamen immer mehr Besu-
cher und wir merkten, dass wir 
den Markt dezentralisieren
müssen. Die erste Landpartie 
startete 1990 unter dem Titel 
„Wunde.r.punkte Wendland“
und präsentierte mit zehn Ver-
anstaltungen und drei Kunst-

handwerkern die wunderbaren 
Punkte der Region. Ich erinnere 
mich noch an eine Vogelfrüh-
wanderung in den ersten Jah-
ren. 1995 bekam das jährliche 
Programm den Titel „Kulturelle 
Landpartie – Wunderpunkte im 
Wendland“. Wir leben für unse-
re Region und können heute 
gleichzeitig auch einen kleinen 
Teil unseres Lebensunterhalts 
über die KLP akquirieren. Er-
folg hat man hier aber nur, 

wenn man sich richtig Mühe 
gibt und viel Arbeit investiert – 
die Anreise muss sich für die 
Besucher schließlich auch loh-
nen! Eine gut funktionierende 
Dorfgemeinschaft ist hierbei
ganz wichtig. In Breese in der 
Marsch wird zum Beispiel im 
Frühjahr gemeinsam Gulasch 
gekocht und eingefroren. 

Welche Veranstaltung darf 
man in diesem Jahr auf kei-
nen Fall verpassen? 
Kukate natürlich! Wir präsen-
tieren auf unserem Hof die 
„Grüne Werkstatt Wendland“. 
Auch dieses Projekt ist eine 
Idee, die Region neu zu bele-
ben. Junge Studenten, Künstler 
und Designer aus verschiede-
nen Universitäten arbeiten bei 
uns gemeinsam für ein bis zwei 

Wochen in einem Workshop in 
unserem Designcamp. Unser 
Ziel ist es, junge Leute mit der 
regionalen Wirtschaft in Kon-
takt zu bringen. Durch den 
kreativen Widerstand und die 
KLP haben wir uns das Image 
erworben, die kreative Region 
zu sein. Wie stärken wir unsere 
Stärken? – Indem wir weitere 
Kreative heranholen. Die ent-
standenen Projekte werden wir 
zur KLP ausstellen. Neben einer 
Fotoausstellung werden auch 
die Goldschmiedewerkstatt und 
unsere Webwerkstatt geöffnet 
sein. 

Herzlichen Dank für das 
Gespräch!

Das Interview führte 
Fenja Wiechel-Kramüller.

„Es funktioniert auch ohne Che-
mie“, versichert Michael Cordts, 
der seinen Betrieb 2012 von 
konventioneller Landwirtschaft 
auf einen Bio-Betrieb umstellte 
und sich im gleichen Jahr auch 
dem Verband Bioland ange-
schlossen hat. Natürlich musste 
er zuerst finanzielle Einbußen 
hinnehmen, doch der Landwirt-
schaftsmeister ist überzeugt,

dass er den richtigen Weg ein-
geschlagen hat. Die Umstellung 
auf einen Biohof betrifft etwa 
die Düngung: Gedüngt wird im 
Kreislauf, zum Beispiel wird 
das Stroh aus biologischem Ge-
treideanbau zu Ballen für die 
Champignon-Zucht gepresst und 
kommt danach als „Champost“ 
vom Bio-Champignonzüchter
zurück. „Wir arbeiten pfluglos“, 
sagt Bauer Cordts, der den Hof 
1996 von seinem Vater über-
nahm. „Wir arbeiten mit einer 
Spatenmaschine, die den Boden 
gräbt.“ Dadurch bleibe das Bo-
denleben erhalten. 
 In diesem Jahr kam auf Mi-
chael Cordts, der 155 Hektar 
Grünland sowie 55 Hektar 
Wald  bewirtschaftet, eine 
neue Her ausforderung zu: 
Schnittlauch pflanzen. Eine 
ungewöhnliche Kultur. Wie es 
dazu kam, ist schnell erklärt: 
Christoph Schäfer aus Gü-
stritz, Europas größter Bio-
Schnittlauchballenproduzent, 
kann aufgrund der großen 
Nachfrage nach biologisch an-
gebautem Schnittlauch nicht 
genug produzieren – und bat 
Michael Cordts um Hilfe. Die 
Maschinen stellt der Betrieb 
Schäfer für die Pflanzaktion 
bereit. „Die Pflanzen in Bio-
Qualität werden später getopft 
und es gibt sie dann in den 
Supermärkten zu kaufen“, 
sagt Anja Cordts. 
 „Wir Bio-Bauern helfen uns 
nicht nur gegenseitig, sondern 
tauschen uns auch aus“, ver-

sichert Bauer Cordts. Bekannt 
sind er und seine Frau Anja für 
artgerecht gehaltene Freiland-
hähnchen. Die 400 bis 500 Tie-
re vom Biolandhof Cordts ha-
ben einen Auslauf von vier 
Quadratmetern pro Tier. Da-
durch bleibt der Auslauf immer 
grün. Geschlachtet wird auf 
dem Bauckhof in Klein Süstedt. 
Wer die leckeren Bio-Freiland-
hähnchen kaufen möchte, kann 
dies im Hofladen in Molden 
Nr. 1. Am sichersten ist es, sich 
die ganzen Hähnchen vorzube-
stellen unter der Telefonnum-

mer 05842 / 1397 oder per
E-Mail an michael-cordts@t-on-
line.de. 
Mit Sohn Lukas ist die Nachfol-
ge gesichert. Der zwölfjährige 
Schüler ist bei vielen Einsätzen 
mit dabei. Sein Berufswunsch 
ist auch schon klar: Er will Bio-
Bauer werden.
„Optimistisch muss man schon 
sein“, schmunzelt Cordts, als er 
erwähnt, dass er auch die Her -
ausforderung angenommen hat,
Soja anzubauen. Gearbeitet wird
mit einem Festangestellten und 
Saisonkräften. gk
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Auf ihrem Werkhof bieten Michael und Inge Seelig das ganze Jahr über 

handwerkliche künstlerische Kursangebote an. Foto: fwk

Molden

Es funktioniert auch ohne Chemie

Frauen sitzen auf der Pflanzmaschine und geben die vorgekeimten Setzlin-

ge auf ein Band, das die Pflanzen in die Erde setzt. Eine mühselige Arbeit – 

auf einen Hektar werden 65.000 Pflanzen in den Boden gebracht. 

Michael Cordts zeigt auf die 

Pflanzlinge. Deutlich zu sehen sind 

die kleinen Quadrate aus Erde mit 

einer hauchdünnen Sandschicht 

darüber. Sie werden per Harke 

noch mit Erde bedeckt, wenn sie zu 

weit herausschauen. Fotos: gk

Der Wegweiser durch die Kulturelle 

Landpartie ist in vielen Geschäften 

in den Landkreisen erhältlich.

Aktion Leserreporter:

eiben Sie für den Wipperau-Kurier!

Der Wipperau-Kurier ist immer auf der Suche nach spannenden 
Geschichten, Neuigkeiten und Geheimtipps aus unserer Region. 
Und Sie, unsere Leserinnen und Leser, sind mittendrin! Schrei-
ben Sie uns, was Sie hier bewegt. Texte, Fotos, Tipps und Termi-
ne: Wir freuen uns auf Ihre Unterstützung!

Ihre Ansprechpartnerin ist:

Catharina Schneidenbach, Tel.: 05820 970177–22 

schneidenbach@wipperau-kurier.de
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Alteingesessene können sich noch
an den Mann erinnern, der in 
der zweiten Hälfte der 40er- bis 
zu Beginn der 50er-Jahre des 
vorigen Jahrhunderts mit sei-
ner Staffelei oft in Suhlendorf 
und Umgebung zu sehen war. 
Sein Name: Paul Brien. 

Neue Heimat in Suhlendorf
Nach Flucht und Vertreibung 
hatte der Ostpreuße in der 
Nachkriegszeit erst in Hanstedt 
II, dann in Suhlendorf eine neue 
Heimat gefunden. Bis zu seinem 
Tod, am 23. April 1952, war er 
Schulleiter des Suhlendorfer
Progymnasiums, einer privaten 
neusprachlichen Oberschule, die
bis 1960 Bestand hatte. In sei-
ner alten Heimat Ostpreußen 
war Brien als Studienrat am kö-
niglichen Hufengymnasium in 

Königsberg tätig gewesen, einer 
der renommiertesten Schulen 
Preußens. Doch neben der Lehr-
tätigkeit gehörte immer auch 
das Malen zu seinen Leiden-
schaften. Nach seinem Tod ge-
riet sein künstlerisches Werk in 
Vergessenheit. 

Mit Können und Liebe
Zu Unrecht: Wir verdanken ihm 
kunstvolle Aquarelle, die nicht 
nur die Schönheit unserer Land-
schaft in einer längst vergan -
genen Zeit festhalten, sondern 
komplexe Stimmungen einfan-
gen: das strahlende Sonnenlicht 
und die tanzenden Schatten auf 
der staubigen Dorfstraße, den 
leisen Wind in den Bäumen vor 
der warm beschienenen Fas -
sade der Suhlendorfer Kirche. 
Zarte, ruhige, aber auch kraft-

volle Ansichten, die von seinem 
Können und seinem besonde-
ren Blick zeugen, aber auch von 
Liebe zu dieser Landschaft.

Wipperau-Kurier sammelte 
„Briens“
Bereits 2013 rief die Redaktion 
des Wipperau-Kuriers dazu auf, 
Paul Briens Gesamtwerk zu do-
kumentieren und festzuhalten, 
ehe es vollständig der Verges-
senheit anheimfällt. Leserinnen 
und Leser sollten sich in der Re-
daktion melden, gleich, ob sie 
einen „echten Brien“ zu Hause 
hatten oder sich nicht sicher 
waren, ob das Bild von Brien 
sein könnte. Eine beachtliche 
Anzahl kam zusammen. Von 
Zeit zu Zeit dokumentierte der 
Wipperau-Kurier neue Gemäl-
de, die Paul Brien zugeordnet 
werden konnten.

Erste Brien-Ausstellung
Jetzt ist der Zeitpunkt gekom-
men, einige dieser Originale 
auszustellen. Dank des Engage-
ments von Ursula Borkenstein 
und Götz Lademacher, der bei-
den Inhaber des Güstauer Gar-
tenCafes, ist mit dem Café ein 
passender und stimmungsvoller 
Ausstellungsraum gefunden

worden. Wer die Malerei und 
die Landschaft liebt, ist herzlich 
eingeladen, die außergewöhn -
liche Ausstellung der Land-
schaftsaquarelle von Paul Brien 
zu besuchen. Reizvoll ist auch 
ein Vergleich der Ende der 
40er-Jahre entstandenen Bilder 
mit der Suhlendorfer Gegen-
wart.
Die Ausstellung ist in der Zeit 
vom 27. Mai bis 18. September 
2016 im Fachwerkhaus in der 
Heide – Güstauer GartenCafe, 
Güstau 9, 29562 Suhlendorf – 
zu sehen. Die Besichtigung der 
Gemälde ist in der Cafe-Zeit 
samstags und sonntags von 
14.30 bis 18.30 Uhr oder nach 
Vereinbarung möglich.
Telefonisch sind Ursula Borken-
stein und Götz Lademacher un-
ter 05820 / 9739153 oder mobil 
0171 9761985 zu erreichen. Per 
E-Mail: haus-in-der-heide@
gmx.de. Im Internet: www.fach
werkhausinderheide.de. 
Die Ausstellung wird am Frei-
tag, 27. Mai 2016, eröffnet. Das 
obligate Glas Sekt zur Begrü-
ßung wird nicht fehlen – und 
Paul Briens malerische Liebes-
erklärungen an Suhlendorf lie-
fern reichlich Gesprächsstoff! 

ur

Ausstellung mit Aquarellen von Paul Brien, Suhlendorf/Güstau

Strahlendes Sonnenlicht und tanzende Schatten
Paul Brien lebte von 1886 bis 1952 – die letzten Jahre seines Lebens verbrachte er in Suhlendorf. 
Neben seiner Tätigkeit als Schulleiter des Progymnasiums widmete er sich mit Leidenschaft der 
Aquarell-Malerei. Einige seiner in Suhlendorf entstandenen Gemälde sind nun in einer Ausstel-
lung zu sehen: vom 27. Mai 2016 bis 18. September 2016 im Güstauer GartenCafé.

Die sommerliche Ansicht von „Dammans Bauerngarten“ in Güstau malte Paul Brien 1948.
Sammlung: Hans-Jürgen Dammann.

Das lebendige Spiel von Licht und Schatten auf der Fassade der Suhlendorfer Molkerei bannte Brien 1947 auf r Suhlendorfer Molkerei bannte Brien 1947 auf 

Papier. Sammlung: Hellmuth Schröder.

Handwerksmuseum Suhlendorf

Aktionen zum Mu
Am Sonntag, dem 22. Mai, ist 
das Handwerksmuseum Suh-
lendorf beim 39. Internationa-
len Museumstag wieder mit da-
bei, und zwar zu ermäßigten 
Eintrittspreisen. Natürlich ist 
das Freilichtmuseum mit all sei-
nen Ausstellungen und Werk-
stätten wie an jedem Tag (außer 
montags an Werktagen) von 10 
bis 17 Uhr geöffnet – ebenso 
der Kaffeegarten am Backhaus.
 Mehrmals wird an diesem Tag 

die ehrwürdige Bockwindmühle 
„Auguste“ in Betrieb genom-
men. Beim Aktionsbacken wird 
es fantasievolle Kreationen ge-
ben. Für das leibliche Wohl ist 
darüber hinaus mit diversen 
Getränken und Bratwurst vom 
Grill gesorgt. Kinder können 
beim Drucker selber ein kleines 
Andenken setzen und drucken. 
Mit etwas Glück – was speziell 
das Wetter angeht – können die 
Besucher den Imker und seine 

Bienen bei der Arbeit beobach-
ten. Außerdem werden die Töp-
ferin, der Schuhmacher und 
auch der Steinmetz ihr Hand-
werk erläutern. 

Getreu dem Motto des 39. Inter-
nationalen Museumstags 2016 
„Museen in der Kulturland-
schaft“ werden Schüler der Mu-
sikschule Uelzen diesen Tag mit 
musikalisch-kulturellen Beiträ-
gen umrahmen.

Saisoneröffnung am 21. Mai 2016.
Ausstellungseröffnung der wunderschönen 

Landschaftsaquarelle Paul Briens
am 27. Mai 2016 um 19:00 Uhr.

Doppelzimmer/Bad mit reichhaltigem Frühstück

Vermietung nach Vereinbarung. 

Haustiere auf Anfrage (kostenfrei).
�

 Ganzjährig sind Terminvereinbarungen möglich. Sprechen Sie uns an.

Haus in der Heide Güstauer GartenCafe

29562 Suhlendorf • OT Güstau 9 • Tel. 05820-9739153 oder 0171-9761985
www.fachwerkhausinderheide.de haus in der heide@gmx.de

Ursula Borkenstein
Götz Lademacher

Samstag und Sonntag von 
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
geöffnet
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Schon die Ursprungsidee der 
Mützingenta war es, den Be-
sucherinnen und Besuchern 
die Schönheit des Wend-
lands, unser Leben und un-
sere Arbeit zu zeigen.
Gleichzeitig hofften wir auf 
Verständnis dafür, warum 
wir uns über Jahrzehnte mit 
viel Kraft und Fantasie ge-
gen die Atomanlagen in Gor-
leben einsetzen. Diese Wur-
zeln sind für uns auch heute 
ein wichtiger Bestandteil ge-
blieben. Deshalb haben wir 
wieder die Umweltschutzor-
ganisation Greenpeace und 
die Bürgerinitiative Umwelt-
schutz Lüchow-Dannenberg 
eingeladen und unterstützen 
die „Kulturelle Widerstands-
partie“ am Freitag vor Pfings-
ten in Gorleben.
Doch die heutigen Zeiten 
mit Kriegen und Flüchtlings-
krisen verstärken unseren 
Wunsch, die schönen Dinge 
des Lebens zu feiern, die Le-
bensfreude zu stärken: „Den 
Alltag hinter sich lassen, 
eintauchen in diesen lebens-
frohen Ort, voller Kreativität 
und Fantasie, entspannen 
und genießen, sich inspirie-
ren und begeistern lassen, 
dazu laden wir Sie ein“, sagt 
Rosi Schoppe, Inhaberin der 
Alten Ziegelei.

Kunsthandwerkermarkt
Unser Wunschtraum, in Müt-
zingen einen Markt zu etab-
lieren, der hochkarätigen 

Kunsthandwerkerinnen und 
-handwerkern eine Möglich-
keit bietet, gut gearbeitetes, 
ausgefallenes Kunsthand-
werk auszustellen und zum 
Verkauf anzubieten, hat sich 
schon in den ersten Jahren 
erfüllt. Inzwischen nehmen 
an die 60 Kunsthandwerker 
an der Mützingenta teil, prä-
sentieren ihre Kreationen 
und lassen sich zum Teil bei 
der Arbeit über die Schulter 
schauen. 
Die vielfältige Auswahl an 
Gewerken sorgt für ein stets 
interessantes Angebot: Ver-
trautes kann wiedergefun-
den, Neues entdeckt oder 
ausprobiert werden. Die be-
sondere Atmosphäre und 
ein lebendiges Markttreiben 
bringen Besucher und Aus-
steller schnell ins Gespräch 
über Produktionswege, Ide-
enfindung, Materialien und 
vieles mehr.
In den letzte Jahren hat sich 
die Mützingenta um besonde-
re Angebote zu den Themen 
Energie-, Heilarbeit und Le-
bensberatung erweitert. So 
haben wir auch dieses Jahr 
wieder Beratungs-, Behand-
lungs- und Verwöhnangebo-
te in ruhiger, entspannender 
Atmosphäre und laden un-
sere Besucher ein, hier neue 
Energie zu tanken. 

Musikprogramm
Die Mützingenta ist weit 
über die Landkreisgrenzen 

hinaus auch als Musik-Fes-
tival bekannt. Das abwechs-
lungsreiche Programm in 
diesem Jahr: Am Himmel-
fahrt-Donnerstag spielt die 
Irish-Folk-Band „Shamrock“, 
am Freitag, 6. Mai, wollen 
„Malaka Hostel“ knackigen 
Rock ’n’ Roll mit Klezmer 
und Ska vermischen. Am 
Samstag, 7. Mai, verspricht 
die italienisch-argentinische 
Band „España Circo Este“ 
mit einem Mix aus Balkan-
Beats über Hip-Hop, Rap 
und Tango-Punk „Schwitzen 
und Tanzen“. 
Am Pfingstsamstag, 14. Mai, 
wird die französische Band 
„Scarecrow“ auf unserer 
Bühne stehen, die „Blues 
und Hip-Hop eins werden“ 
lässt. Die Tanznacht im An-
schluss gestaltet DJ Jam & 
Moon. Für den musikalischen 
Abschluss am Pfingstsonn-
tag haben wir das „Provinz-
theater“ gewinnen können, 
das sich mit Tuba, Akkorde-
on, Kontrabass, Stromgitar-
re und mehr „liebevoll und 
stilsicher quer durch die 
musikalische Botanik direkt 
in die Herzen und Füße des 
Publikums rumpeln“ wird.

Kinderprogramm
Für die Kleinen gibt es eini-
ge Überraschungen, genug 
Raum und Anregungen, um 
aktiv und kreativ zu wer-
den. Erneut gastiert bei uns 
das Marionettentheater „Pa-

pillon“ und verspricht, mit 
den Stücken „Der gestiefelte 
Kater“ und „Der kleine Prinz“ 
Groß und Klein zu erfreuen. 
Gast der Mützingenta wird 
zudem in diesem Jahr das 
„Chaos Varieté“ mit seiner 
einzigartigen Mischung aus 
Artistik, Jonglage, Pantomi-
me und Clownerie sein.

Kulinarisches Angebot
Auch in diesem Jahr bietet 
die Mützingenta ein vielfäl -
tiges und reichhaltiges kuli-
narisches Angebot: frisch 
gebackene Steinofenpizza, 
Wildbratwurst, Kartoffelpuf-
fer, Bioburger, Tofupfanne, 
Falafel, Nudelgerichte und 
Pestos, Mexikanisches und 
Wildkräuter-Rohköstlichkei-
ten, Eis- und Saftbar. Im Ca-
fé werden verschiedene Kaf-
feevariationen, Tee, Kuchen, 
Torten und Snacks, über-
wiegend bio und regional, 
angeboten. An den Wochen-
enden kann dort zwischen 
10 und 12.30 Uhr auch ge-
frühstückt werden. Die Cock-
tailbar und mehrere Tresen 
bieten für jeden Geschmack 
den richtigen alkoholischen 
oder alkoholfreien Drink, 
um den Tag oder den Abend 
genießen zu können.

Unser vollständiges 
Programm im Internet: 
www.muetzingenta.de

Mützingen/Wendland

Mützingenta – ein Fest für das Leben und die Sinne
Himmelfahrt, also am 5. Mai 2016, beginnt das absolute Highlight: Die Alte Ziegelei in Mützingen startet mit der 
27. Mützingenta in die neue Saison.

Seit Juni des letzten Jahres 
weht ein Hauch von Griechen-
land durch Rosche: Bogdan Da-
skalov hat das Restaurant „Va-
sili“ eröffnet. Hier kann man 
sich von griechischen Speziali-
täten verwöhnen lassen – von 
Fisch- und Fleischgerichten 
über bunte Salate mit Feta oder 
Schweinefilet bis zum Fitness-
Teller mit Hähnchenbrust. Auch 
Vegetarisches steht auf der um-
fangreichen Speisekarte.
Doch wie kommt ein Grieche 
nach Norddeutschland? Die 
Frage ist schnell beantwortet: 
durch einen Freund. Der ge-
lernte Koch hatte bereits zehn 

Jahre in seinem Beruf gearbei-
tet, bevor er 2000 zunächst 
nach Bayern kam. In Salzwedel 
und Dömitz machte er sich 
schließlich selbstständig.
Norddeutsche Gemütlichkeit ge-
paart mit griechischem Am-
biente: Das ist das „Vasili“ in 
Rosche. Vor dem gartenähnli-
chen Eingangsbereich können 
die Gäste während der warmen 
Jahreszeit im Freien die grie-
chische Küche genießen oder 
bei Bierchen, Kaffee und Ku-
chen oder einem Eisbecher ent-
spannen.
Das Lokal hat extra Party-Räu-
me und bietet Platz für bis zu 

100 Personen. Für Freunde des 
Kegelsports gibt es eine Zwei-
bahnen Kegelbahn. 
Ein weiteres Angebot ist der 
Party-Service und das Außer-
Haus-Büffet. 
Regulär geöffnet ist das Spezia-
litäten-Restaurant Dienstag bis 
Sonntag von 11.30 bis 14.30 
Uhr beziehungsweise 17.30 bis 
22.00 Uhr. Montags ist Ruhetag. 
Die Speisekarte und alle aktuel-
len Angebote finden sich im In-
ternet unter www.restaurant-
vasili-rosche.de. gk

Übrigens: Mittagstisch gibt’s 
schon ab fünf Euro. 

Rosche

Norddeutsche Gemütlichkeit gepaart mit griechischem Ambiente

Kanzlei für Medizinrecht & Mediation

Adelheid D. Kieper
Fachanwältin für Medizinrecht & Mediatorin

Gut Göddenstedt 12 • 29571 Rosche
Telefon 05803 / 987 10 38

Fax 03212 / 254 37 37 • Mobil 01512 / 266 43 73 
meinanwalt@web.de • www.anwaltarzthaftung.de

Staatlich Anerkannte Gütestelle Gut Göddenstedt

Bevensener Str. 11
29562 Suhlendorf
Tel. (058 20) 1761
Fax (058 20) 1511

autohaus & busreisen

Bogdan Daskalov bietet seinen 

Gästen griechische Köstlichkeiten. 

Foto: gk
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Bevensener Straße 8       
29571 Rosche 
Tel.    (0 58 03) 5 56        
Mobil (01 71) 3 22 94 02

Vielen Dank 
für die zahlreichen Geschenke und 

Glückwünsche 
zu unserer Geschäftseröffnung!

Inh. Cindy Propp

Hauptstraße 7
29588 Oetzen/Stöcken

Tel./Fax: (05805) 97 99 225
www.naturwerk-stöcken.de

Öffnungszeiten:
Mo. und Fr. 9:00 bis 18:00
Di. bis Do. 9:00 bis 14:00
Sonnabend 9:00 bis 12.30

Gestecke – Sträuße – Kränze  
Hochzeits- und Trauerfloristik 

Kunsthandwerk – Dekoratives

Annelies Stendel erarbeitet auf 
Wunsch klassischen Blumen-
schmuck für alle Anlässe – von 
Hochzeitsfloristik über Tisch-
gestecke bis hin zu Kirchen- 
und Raumdekorationen. Sie 
setzt ihre ganze Fantasie ein, 
um Traumhaftes zu gestalten. 
„Die Idee, einen Laden aufzu-
machen, ist durch die Nachfrage 
nach Arbeiten mit vielen natürli-
chen Materialien aus Feld, Wald 
und Wiese aus meiner langjähri-
gen und erfolgreichen Teilnah-
me an Hobbymärkten gewach-
sen“, sagt Annelies Stendel. 
Schon immer war es ihre Lei-
denschaft, aus den einfachsten 
Dingen etwas Besonderes zu ar-
rangieren. So versteht sich „Na-
turwerk“ zutreffend als Verbund 
von Handwerk und Kunst. 
„Die Natur bietet ein Füllhorn 
an Schönheit“, weiß die in 
Bruchwedel mit der Natur auf-
gewachsene Mutter von vier 
Kindern und gelernte Verwal-
tungsangestellte. Sie machte ih-
re Liebe zu Arbeiten mit Natur-
materialien über erfolgreiche 
Hobbymärkte zum Beruf: „Ich 
möchte, dass die Leute glück-

lich aus dem Laden gehen.“ Aus 
einem großen Angebot an De-
korationsartikeln – von Glas 
und Keramik über Holz und 
Metall bis hin zu Gartenste-
ckern, Schmuck und vielfältigen 
handgefertigten Rost- und Holz-
arbeiten – werden kleine Kunst-
werke mit Materialien aus der 
Natur. Weiterhin bietet Annelies 
Stendel im „Naturwerk“ ein 
buntes Sortiment an Beet- und 
Balkonpflanzen an, mit dem ein 
Garten- oder Eingangsbereich 
frühlingshaft- und sommerlich 
gestaltet werden kann. 

Workshops und Events
Sie inspiriere gern und möchte 
sich auch von Kunden inspirie-
ren lassen, versichert Annelies 
Stendel, die gemeinsam mit Su-
sanne Hahmeyer im Team ar-
beitet. Am Sonnabend, 7. Mai, 
einen Tag vor Muttertag, findet 
ein Muttertags-Event in der Zeit 
von 10 bis 17 Uhr statt: „Rotes, 
Grünes, Herziges – Liebevolles 
mit Blumen, Moos, Gras, Raps, 
Holz und Blech“. Die Teilneh-
mer werden mit Bratwurst, Ku-
chen, Kaffee und kalten Geträn-

ken versorgt, die bei gutem 
Wetter draußen in der Sonne 
auf dem schönen Hof genossen 
werden können. Am Muttertag 
selbst hat das „Naturwerk“ von 
9 bis 12 Uhr geöffnet.
Einen Workshop zum Thema 
Gras und Raps veranstaltet An-
nelies Stendel am Sonnabend, 
4. Juni, von 14 bis 17 Uhr. An-
meldungen sollten direkt im 
„Naturwerk“ erfolgen oder über 
Telefon 05805 / 9799225.
Vom 30. Mai bis zum 11. Juni 
finden zudem Gras- und Raps-
Wochen statt. Tolles aus Raps, 
Gras und grünem Getreide wird 
zu Kranzigem, Kugeligem, Ke-
geligem, Zipfeligem und Gewi-
ckeltem verarbeitet angeboten, 
außerdem gibt es herrliche 
Wiesenblumensträuße. Weitere 
Informationen und aktuelle 
Events, Workshops und Ange-
bote finden sich auf der Home-
page www.naturwerk-stoecken.
de. Die neuen Öffnungszeichen 
von „Naturwerk“: montags und 
freitags von 9 bis 18 Uhr, diens-
tags, mittwochs und donners-
tags von 9 bis 14 Uhr und sonn-
abends von 9 bis 12.30 Uhr. gk

Stöcken

Handwerk und Kunst
Vor fünf Jahren eröffnete Annelies Stendel direkt an der Bundesstraße 191, die durch den Ort 
Stöcken führt, ein wohl einzigartiges Geschäft: das „Naturwerk“. Hier präsentiert sie wunder-
schöne Blumensträuße und Dekorationen aus Naturmaterialien aller Art und zaubert wahre 
Kunstwerke aus Dingen, die meistens kaum Beachtung finden. In den Arrangements von  Annelies 
Stendel werden sie zum Blickfang. 

Annelies Stendel dekoriert auf dem Vorplatz ihres „Naturwerk“ Schönes ganz natürlich. Foto: gk

Schweimke, Klutenweg 5 (Nähe Hankensbüttel)
Tel.: 05832-598 ▪ www.landhaus-schweimke.de

Mo. - Sa. 13.00 - 21.00 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 12.00 - 20.00 Uhr 
rollstuhlgerecht, Terrasse

Täglich das Beste aus der Landhausküche
 Montag Steaktag
 Dienstag Heute gibt es Bratkartoffeln
 Mittwoch Das Beste von der Heidschnucke
 Donnerstag Für alle Vegetarier
 Freitag Heute ist Fischtag
 Samstag Rund ums Schnitzel

Natürlich steht Ihnen unsere normale Speisekarte täglich zur Verfügung
Mittwochs ab 14.30 Uhr bieten wir unseren Mittwochskaffee an

Ein Stück Torte und Kaffee satt 5,00 € p. P.
Rufen Sie uns an und reservieren Sie Ihren Tisch!
Speisekarte unter www.landhaus-schweimke.de

E-Mail: info@landhaus-schweimke.de

   Restaurant & Café  

Pfingstsonntag
15. Mai 2016

Sonntag
5. Juli 2016

Anzeigenannahme:
Telefon: 05820 - 970 177-11
Handy: 0160 - 6945933

Wipperau-Kurier



Veränderungen finanzieren
Lebensumstände ändern sich 
heute schneller als in früheren 
Generationen: Man zieht öfter 
um, wechselt häufiger den Ar-
beitgeber, geht mit neuen Fami-
lienmodellen um und vieles 
mehr. Genau in diesen Lebens-
situationen müssen Verände-
rungen auch bezahlt werden. 
Der Berufsanfänger benötigt ein 
Fahrzeug, um jeden Morgen zu-
verlässig zum Arbeitsplatz zu 
kommen. Ein Paar zieht zusam-
men und möchte sich eine Woh-
nung einrichten. Oder man 
braucht ein neues Sofa, weil ei-
nem die „farbliche Umgestal-
tung“ durch den Nachwuchs 
nicht so recht gefällt. Was also 
tun, wenn die Ersparnisse nicht 
ausreichen, um sich einen 
spontanen Wunsch zu erfüllen?
Wünsche sofort erfüllen
Ob ein neues Sofa fürs Wohn-
zimmer, ein neuer Fernseher, 
ein Designer-Möbel, eine neue 
Küche, ein sparsames Auto 
oder der Traumurlaub: Bei den 
niedrigen Kosten eines Kredites 
lassen sich Anschaffungen vor-
ziehen. Also heute schon kau-

fen, was für die Zukunft sowie-
so geplant war.
Preisvorteil als Barzahler 
nutzen
Ein günstiger Privatkredit gibt 
eine bessere Verhandlungsposi-
tion, beispielsweise beim Kauf 
eines Gebrauchtwagens oder 
auch beim Neuwagenkauf. Als 
Barzahler kann man besser 
über Rabatte verhandeln. 
Finanziellen Spielraum 
vergrößern
Manche Gelegenheiten bieten 
sich nur einmal im Leben. Und 
wenn der Kredit schnell verfüg-
bar ist, kann man bei einem 
Schnäppchen sofort zugreifen.
Niedrige Zinsen sind beim 
Privatkredit nicht alles!
Wer nach einem Privatkredit 
sucht, sollte nicht nur auf güns-
tige Zinsen achten, sondern 
auch die Flexibilität bei Rück-
zahlungsraten und Laufzeiten 
berücksichtigen. Zudem ist bei 
der Kreditaufnahme eine pro-
fessionelle Beratung zu empfeh-
len, um Tipps und Hinweise zu 
erhalten. Bei uns erhält man 
nicht nur einen fairen Kredit, 
sondern auch eine Beratung, 

die auf den individuellen Bedarf 
eingeht! Angebote gibt es wie 
Sand am Meer, selbst im Inter-
net oder im Einzelhandel. Aber 
bei welchen gibt es keinen ver-
borgenen Haken?

Günstige Privatkredite und 
persönliche Beratung
Nicht jeder Privatdarlehen-Ver-
gleich ist wirklich fundiert. Was 
auf den ersten Blick günstig er-
scheint, kann bei genauerem 
Hinsehen gar nicht zu Ihrer Si-
tuation passen. Wer zum ersten 
Mal einen Privatkredit auf-
nimmt, ist froh, wenn ihm je-
mand seriös die für ihn passen-
den Möglichkeiten aufzeigt.
 Sparkassen kennen die Lebens-
umstände ihrer Kunden besser 
als jede fremde Bank. Durch ei-
ne persönliche Beratung bei der 
Sparkasse können Sie sicher 
sein, dass die monatlichen Ra-
ten des Kredits genau auf Ihre 
Einkommensverhältnisse abge-
stimmt sind.

Privatkredit beantragen: 
einfach und schnell

Ein Besuch bei Ihrer Sparkasse 
Uelzen Lüchow-Dannenberg ge-
nügt – meist bekommen Sie Ihre 
Kreditzusage gleich im An-
schluss an das Beratungsge-
spräch und die Auszahlung er-
folgt umgehend. Unter www. 
sparkasse-ue-dan.de/privatkre-
dit können Sie den Privatkredit 
auch online berechnen lassen. 
Die Zusage erhalten Sie inner-
halb weniger Minuten. Ihren Ver-
trag schließen Sie immer mit  
der Sparkassen-Kreditpartner 
GmbH, dem spezialisierten Ver-
bundpartner der S-Finanzgruppe

Der Sparkassen-Privatkredit 
Ein Kreditbedarf zwischen 
2500 und 80.000 Euro lässt 
sich mit dem Sparkassen-Pri-
vatkredit ohne festen Verwen-
dungszweck abdecken. Das 
heißt, Sie als Kunde können 
nicht nur die Wohnungseinrich-
tung kaufen, sondern auch die 

neue Küche finanzieren. Kon-
stante monatliche Raten, in de-
nen Zins und Tilgung gleicher-
maßen enthalten sind, machen 
den Ratenkredit zu einer häufig 
genutzten Finanzierungsform. 
Die Laufzeit kann individuell 
bestimmt werden. Die genaue 
Laufzeit, die Raten und der 
Zinssatz hängen von Ihrer indi-
viduellen Situation ab – Ihr 
Sparkassen-Berater findet ge-
meinsam mit Ihnen die passen-
den Konditionen.
Die Vorteile auf einen Blick:
• Überschaubare und gleich- 
 bleibende monatliche Raten.
• Flexible Laufzeiten zwischen 
  12 und 120 Monaten.
• Jederzeit kostenfreie Rück- 
 zahlung oder Sondertilgung.
• Keine Bearbeitungsgebühren.
• Individueller Kreditschutz
  nach Ihrem Wunsch.
• Sofortzusage noch während 
  des Beratungsgesprächs und 
  schnelle Auszahlung direkt 
  auf Ihr Konto bei der Spar- 
 kasse möglich.
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Sparkasse Uelzen Lüchow-Dannenberg

Finanzpartner für Kredite

WER FRÖHLICH ZU SEINEN 
VORLIEBEN STEHT, MACHT 
HIER EINE PUNKTLANDUNG.
Denn mit unserer Erfahrung  fi nden wir für 

jeden Bad-Wunsch die passende Komplett-

lösung. Kommen Sie einfach in unsere 

600 Quadratmeter große Ausstellung 

„Bad-Trends + moderne Heizungen“. 

LANDE-PLÄTZE für 
ENTCHENSAMMLER

MIT SICHERHEIT MEISTERHAFT
MSM | Schulstr. 23 | 29399 Wahrenholz | 0  58  35/ 9  60 - 0 | www.m-s-m.de

Anzeige
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Nach seinem Studium ließ der 
27-Jährige Deutschland erst ein-
mal hinter sich und schloss sich 
im Rahmen eines Weltwärts-
Freiwilligendienstes dem costa-
ricanischen Wiederaufforstungs-
Projekt „Arbofilia“ an. 

Machete statt Laptop
Statt Laptop und Lehrbuch hie-
ßen die täglichen Werkzeuge ab 
nun also Machete und Spaten. 
Aus der deutschen Stadt ging es 
in den tiefen Regenwald. Das 
Hauptquartier Arbofilias, in dem 
auch die Freiwilligen wohnen, 
befindet sich eine stundenlange 
Autofahrt mit dem Geländewa-
gen von der nächsten Stadt ent-
fernt. Über eine schlammige Pis-

te geht es in das kleine Dorf „El 
Sur“ am Fuße des erloschenen 
Vulkans Turrubares. Das Dorf 
zählt nur etwa 20 Häuser, es gibt 
eine kleine Schule, eine Kirche 
und einen Fußballplatz. Die Men-
schen leben hier größtenteils von 
kleinräumiger Land- und Vieh-
wirtschaft. 

Baumschule bewässern
Zu den Aufgaben der Freiwilli-
gen bei Arbofilia gehören vor al-
lem praktische Arbeiten. Eine 
ganze Baumschule muss ge-
pflegt, gedüngt und bewässert 
werden. In Kooperation mit der 
deutschen Organisation Pro RE-
GENWALD e. V. kaufen, schüt-
zen und bepflanzen die haupt-

beruflichen und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter um Chefkoordinator 
Miguel großflächige Gebiete 
 ursprünglichen und ehemaligen 
Regenwaldes in der zentralpazi-
fisch gelegenen „Carara-Regi-
on“. Denn viele Flächen sind 
hier aufgrund viehwirtschaftli-
cher Nutzung bereits entwaldet. 
Ziel ist es, mehrere mittlerweile 
isoliert gelegene Nationalparks 
wieder miteinander in einem 
geschlossenen Waldgebiet zu 
vereinen. Auf diese Weise soll 
ein ökologischer Korridor ge-
schaffen werden, der es Tierar-
ten, wie zum Beispiel dem hei-
mischen Jaguar, ermöglichen 
soll, das gesamte Areal wieder 
als Lebensraum zu nutzen und 
die einzelnen Populationen mit-
einander zu verbinden. Pro RE-
GENWALD unterstützt dieses 
Unterfangen mit Spenden aus 
Deutschland und der Vermitt-
lung von Freiwilligen.

Riesen vor Ameisen schützen
In der Baumschule pflegen die 
Freiwilligen unter anderem 
kommende Urwaldriesen wie 
die Mahagonie. Bereits einge-
pflanzte Bäume müssen noch 
Jahre danach immer wieder 
vom ganzjährig wuchernden 
Unkraut befreit werden. Auch 
ihre gefährlichsten Feinde, die 
Blattschneider-Ameisen, ma-
chen es ihnen nicht leicht. Ne-
ben den seltenen Baumarten, 
umfasst die Baumschule aber 
auch viele Nutzbäume. Arbofilia 
möchte der lokalen Bevölkerung 
nämlich auch zeigen, wie sie 
von der Natur profitieren kann, 
ohne sie auszubeuten. Ein vor 
Ort angelegtes sogenanntes 

Agroforstsystem vereint die un-
terschiedlichsten Nutzpflanzen 
in einem natur nahen Rahmen. 
Hier werden vor allem Kakao, 
Banane und die litschiartige 
Frucht Rambutan angebaut – 
völlig ohne Pestizideinsatz. 

Intensives Naturerlebnis
Über ein Jahr lang boten sich 
Lennart Wessel viele neue Er-
fahrungen und Herausforderun-
gen. Selbstverständlich musste 
er Spanisch lernen, um sich mit 
den neuen Kollegen verständi-
gen zu können. Außerdem galt 
es, einige Tücken zu meistern, 
die das Leben mitten im Regen-
wald mit sich bringt: Die offene 
Wohnstation bietet zwar ein 
Dach über dem Kopf, jedoch kei-
ne Wände. Geschlafen wird un-
ter dem Moskitonetz. Nicht nur 
die stechenden Plagegeister gilt 
es zu meiden, sondern auch 
handtellergroße Spinnen und 
giftige Schlangen. Die hohe Luft-
feuchtigkeit lässt Wäsche nicht 
trocknen und alle organischen 
Materialien innerhalb von Tagen 

verschimmeln. In der Regenzeit 
regnet es ab Mittag stundenlang 
in Strömen und für Handyemp-
fang muss erst mal ein 15-minü-
tiger Fußmarsch zurückgelegt 
werden. „Das alles hört sich na-
türlich erst einmal schlimm an, 
doch man gewöhnt sich schnel-
ler an die neuen Bedingungen, 
als man denkt. Die Natur ist dort 
wahnsinnig beeindruckend und 
man erfährt sie sehr intensiv. 
Und bei der ganzen Medienflut, 
die heutzutage in Deutschland 
auf uns herabgeht, tut ein biss-
chen Isolation sogar mal ganz 
gut“, sagt der Freiwillige. 

Lennart Wessel
Spenden
Mit einer Spende können Sie 
die Arbeit von Arbofilia in Costa 
Rica unterstützen. Spendenkon-
to Pro REGENWALD e. V.:
Bank für Sozialwirtschaft
BIC: BFSWDE33MUE
IBAN: 
DE84700205000008819500 
Verwendungszweck: Spende 
wwcr14–15
Info: www.pro-regenwald.de

Freiwilligendienst in Costa Rica

Im Einsatz für den Regenwald
Papageien, Wasserfälle, Traumstrände – Costa Rica ist für viele 
Europäer ein beliebtes Urlaubsziel geworden. Lennart Wessel 
hatte die Gelegenheit, das Land für 15 Monate einmal aus an-
derer Perspektive kennenzulernen, weit entfernt von Touristen -
klischee und exotischem Karibik-Flair.

Statt Laptop und Lehrbuch: Machete und Spaten. Lennart Wessel bei der 

Arbeit in der Baumschule. Auch zukünftige Urwaldriesen brauchen Schutz 

und Pflege. .Fotos: Lennart Wessel

Die tropische Vogelart Regenbogentukan und der Vulkan Turrubares. 

Es war ein besonderes Ereignis 
im letzten Jahr, als das schwim-
mende Denkmal in Lauenburg 
mit der illustren Gesellschaft des 
Vereins „Der Kaiser kommt“ zu 

einer Fahrt auf der Elbe ableg-
te: Der historische Raddampfer 
„Kaiser Wilhelm“ kehrte nach 
aufwendiger Restauration durch 
den Verein zur Förderung des 

Lauenburger Elbschifffahrts-
museums 115 Jahre nach der 
Indienststellung in Dresden 
wieder zur alten Schönheit in 
sein Element zurück – und 
machte ein Stück Zeitgeschichte 
lebendig. 
Seit nunmehr elf Jahren dreht 
der Verein „Der Kaiser kommt“ 
das Rad der Geschichte zurück 
bis in jene Zeit, als Wilhelm I. 
das erste Mal als Deutscher Kai-
ser mit dem Zug von Berlin 
kommend samt Gefolge im da-
maligen Flecken eintraf, um in 
sein Jagdschloss Göhrde weiter-
zureisen. Das Haus Hohenzollern 
hatte den privaten Initiatoren 
250 Seiten der umfangreichen 
Aufzeichnungen über den Reise-
verlauf zur Verfügung gestellt. 
Das Event ist nicht nur ein far-
benprächtiges Spektakel, das 
Jahr für Jahr mehr als tausend 
Besucher in die Kurstadt lockt. 
Hier geben historische Gruppen 
aus Deutschland, Frankreich und 
den Niederlanden Einblicke in 
das Leben und Wirken in dama-
liger Zeit. Vor sechs Jahren nah-

men die Akteure des Vereins auf 
Einladung deutschstämmiger 
Amerikaner an der Steuben -
parade in New York teil.
Das historische Spektakel findet 
in diesem Jahr an zwei Tagen 
statt, am 9. und 10. Juli. Der 
Sonnabend, 9. Juli, wird dem 
Raddampfer „Kaiser Wilhelm“ 
gewidmet sein. 
Abfahrt in Lauenburg ist um 
9.30 Uhr, Ankunft in Scharne-
beck etwa um 11 Uhr. In Bad 
Bevensen wird der Raddampfer 
um 14.30 Uhr erwartet. Anmel-
dungen zur Fahrt nimmt der 

Verein per E-Mail an jhhan-
stein@t-online.de entgegen. 
Nach einem Zwischenaufent-
halt fährt das Schiff weiter nach 
Uelzen und wieder zurück nach 
Bad Bevensen. Es bleibt über 
Nacht im Bevenser Hafen, be-
vor es am Sonntag um 13 Uhr 
heißt: Leinen los! In Lauenburg 
wird das Schiff um 18 Uhr zu-
rückerwartet.
Am Sonntag wird „Der Kaiser 
kommt“ am Bevenser Bahnhof 
und im Wilhelmsgarten mit ei-
nem interessanten und bunten 
Programm gefeiert. gk

Bad Bevensen

„Der Kaiser kommt“ 

Kaiser Wilhelm und Gefolge auf dem historischen Raddampfer „Kaiser Wil-

helm“ auf der Fahrt von Lauenburg nach Bleckede. Kaiser Wilhelm selbst 

steuert „Kaiser Wilhelm“. Der Raddampfer lief am 20. Mai 1900 in Dres-

den vom Stapel. Der Antrieb sind zwei Schaufelräder mit einem Durchmes-

ser von 3,20 Meter. Pro Stunde verbraucht das historische Denkmal bei ei-

ner Leistung von 168 PS, 45 U/min., 150 kg Steinkohle. 

Der kaiserliche Förster heißt Seine Majestät willkommen und berichtet ihm 

über den Wildbestand in der Göhrde. Fotos: gk
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Noch vor vielen hundert Jahren 
standen die Menschen Bränden 
hilflos gegenüber, denn es gab 
keine Geräte, um diese Natur-
gewalt zu bekämpfen. 
1799 schilderte der Dichter 
Friedrich Schiller in seinem 
„Lied von der Glocke“ eine 
Löschaktion mit den Worten: 
„Durch der Hände lange Kette / 
um die Wette / fliegt der Ei-
mer“. 
Schon früh entstanden Kame-
radschaften mit dem Ziel, Brän-
de zu löschen. Die ersten Feuer-
wehren im heutigen Sinne 
gründeten sich im 19. Jahrhun-
dert; zu ihrer Grundausrüstung 
gehörten die sogenannten 
Handdruckspritzen. 

Die Anfänge in Rosche
Im Mai 1886 trafen sich fast 30 
Männer aus Rosche und Prielip 
im Roscher Gasthaus Niebuhr 
und gründeten die Freiwillige 
Feuerlösch- und Rettungsschar zu 
Rosche und Prielip. Noch im sel-
ben Monat bestellten sie eine 
Handdruckspritze bei dem Uelze-
ner Spritzenfabrikant Rönneburg. 
Sie wurde ausschließlich mit Mus-
kelkraft betrieben. In den ersten 
Wehrjahren waren die Roscher 
mit Pferd und Wagen in einem 
Umfeld von 20 Kilometern bis in 
den Landkreis Lüchow-Dannen-
berg tätig. In der NS-Zeit wurden 
Feuerwehr und Polizei gleichge-
schaltet und die Kameraden auf 
den Führer vereidigt. „Das waren 

sehr schlimme Zeiten“, so der 
Ortsbrandmeister Gerhard Schul-
ze. Ein Löschgruppenfahrzeug 
aus den 1940er-Jahren ist den 
Roschern heute noch erhalten.

Freundschaft mit Kirch-Göns 
Seit 1965 verbindet die Roscher 
eine Freundschaft mit der frei-
willigen Feuerwehr und dem 
Musikzug Kirch-Göns, dem 
nördlichsten Stadtteil von Butz-
bach in Hessen. Die Partner-
schaft entstand durch eine ge-
schäftliche Beziehung zwischen 
dem damaligen Roscher Brand-
meister Werner Cordes und 
dem Kirch-Gönser Stabführer 
Willi Friedrich. Schon seit 50 
Jahren laden sich die Spiel-
mannszüge regelmäßig gegen-
seitig zu besonderen Anlässen 
ein. So kann die Feuerwehr Ro-
sche-Prielip neben ihrem 
130-jährigen Jubiläum auch die 
langjährige Freundschaft mit 
Kirch-Göns feiern. Knapp 70 
Kameraden werden aus Hessen 
anreisen und mit ihrem Musik-
zug und ehemaligen Fanfaren-
zug für musikalische Unterhal-
tung sorgen. Und natürlich darf 
auch eine alte Roscher Hand-
druckspritze auf diesem Fest 
nicht fehlen. Lange stand sie 
vergessen in einer Scheune – 
heute ist sie restauriert und 
kann von den Besuchern be-
wundert werden. fwk
Das Festprogramm
Samstag, 14. Mai: 
19.30 Uhr Beginn des öffent -
lichen Festkommers mit Beglei-
tung des Posaunenchors Rosche 
in der Festscheune auf dem Hof 
von Ernst August Luther.

Ab 21.00 Uhr Tanz in der Fest-
scheune. Musik: The Night 
Birds aus Hessen.
Sonntag, 15. Mai:
9.30 Uhr Gottesdienst in der 

Kirche. 11.00 Uhr Frühschop-
pen in der Festscheune und 
 Mittagstisch mit musikalischer 
Begleitung der Musikzüge aus 
Kirch-Göns.

130 Jahre Freiwillige Feuerwehr Rosche-Prielip

Durch der Hände lange Kette 
fliegt der Eimer um die Wette

Für die Freiwillige Feuerwehr Rosche-Prielip ist 2016 ein ganz 
besonderes Jahr: Neben dem 130-jährigen Wehrjubiläum ist 
auch die 50-jährige Freundschaft mit dem hessischen Musikzug 
Kirch-Göns ein Grund zum Feiern. Anlässlich dieser beiden 
 Jubiläen lädt die Feuerwehr am 14. und 15. Mai zum großen 
Festwochenende ein. 

Das Kommando der Feuerwehr lautete früher „Protzt ab!“.

In diesem Jahr feiert die Ju-
gendfeuerwehr Suhlendorf ihr 
25-jähriges Bestehen. Nach jahr-
zehntelanger Pause wurde sie 
1991 unter Mithilfe zahlreicher 
ehrenamtlicher Mitglieder wie-
der zum Leben erweckt. Wir fei-
ern dieses Ereignis am Sams-
tag, 18. Juni, von 9 bis 13 Uhr 

im Rahmen eines „Spiels ohne 
Grenzen“ für die Jugendfeuer-
wehren der Samtgemeinde Ro-
sche – und wir freuen uns über 
zahlreiche Besucher!
In unserer Jugendfeuerwehr 
sind Kinder und Jugendliche im 
Alter von 8 bis 16 Jahren herz-
lich willkommen. Wir treffen 

uns freitags von 17 bis 19 Uhr 
oder samstags von 10 bis 12 
Uhr. Neben vielen interessanten 
theoretischen und praktischen 
Diensten finden auch sportliche 
Aktivitäten, wie zum Beispiel 
Volleyball- und Schwimmturnie-
re, Orientierungs- und Nacht-
märsche sowie handwerkliche 
Tätigkeiten und gemeinsames 
Basteln statt. Ein Highlight im 
Sommer 2016 wird das Kreis-
zeltlager in Uelzen sein.
Die Jugendfeuerwehr Suhlen-
dorf wird von der Jugendwartin 
Sarah Ruschenbusch und ihrem 
Stellvertreter Thorsten Kahl so-
wie einem Betreuerteam gelei-
tet. Wir freuen uns über interes-
sierte Mädchen und Jungen, die 
Lust haben, bei uns mitzuma-
chen. Sprecht uns gerne an 
oder schaut doch einfach mal 
vorbei!
Jugendwartin Sarah Ruschen-
busch, 0172 7257560
Stellvertretender Jugendwart 
Thorsten Kahl, 0170 5233758

Suhlendorf

25 Jahre Jugendfeuerwehr: Spiel ohne Grenzen!

Mit Spaß im Einsatz: die Jugendfeuerwehr Suhlendorf. Foto: privat.

Die Feuerwehr Rosche-Prielip im Jahre 1897. Zur Ausrüstung gehörten da-

mals ein Lederhelm mit goldenem Kamm und eine Wolljacke.

 Fotos: Archiv Feuerwehr Rosche

Kubig Brandschutzservice
Beratung - Prüfung - Wartung - Verkauf

Rauch-Wärme-Abzugsanlagen
Hydranten-Steigleitungen

Feuerlöscher-Zubehör
Brandmeldeanlagen

 
Ringstraße 3 - 29562 Suhlendorf - Tel. (05820) 970254 

E-Mail: kubig-brandschutz@web.de - www.kubig-brandschutz.de

Wir gratulieren
der Feuerwehr
Rosche-Prielip

zum 130jährigen
Bestehen.

HAUSMACHER SPEZIALITÄTEN

aus   Göddenstedt

Alte Mühlenstraße 6
29571 Rosche-Göddenstedt

Telefon 05803-838 • Fax: 05803-1505
Fleischerei-Bunge@t-online.de

  Notdienst 
auch an Wochenenden!

  Elektro- 
installationen

 Schaltanlagen

 Reparaturen

  Sanitär- 
installationen

 Komplettbäder

 Heizungen

Meisterbetrieb 
Uelzener Straße 19   29571 Rosche
Telefon (05803) 426  Fax 416 
www.ramuenke-elektro.com

 Manfred Hilke
Kfz- und Landmaschinen-Meisterbetrieb

 Reparaturen aller Art
 AU für Benzin- und Dieselfahrzeuge
 HU jeden Dienstag und Donnerstag
 Reifen- und Klimaservice

Uelzener Str. 7 · 29571 Rosche 
Tel. (05803) 1454 · Fax (05803) 1484
E-Mail: manfred-hilke@t-online.de
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Wipperau-Kurier: Herr Wrobel, 
Sie haben 1974 Ihr erstes 
Mühlenmuseum in Suhlendorf 
eröffnet. Weshalb entschieden 
Sie sich damals für diesen 
Standort?
Als ich 1973 auf der Suche
nach einem geeigneten Ort
war, an dem ich das Mühlen-
museum aufbauen konnte, kam
ich zufällig mit meinem Bruder
an Suhlendorf vorbei. Wir sa-
hen von Weitem die „Wald-
mühle“ auf dem Mühlenberg
und legten dort einen Zwi-
schenstopp ein, um etwas zu
essen. Bei der Gelegenheit kam
ich mit dem damaligen Besit-
zer Herbert Schulze ins Ge-
spräch und berichtete ihm von
meinem Vorhaben, ein Mühlen-
museum zu gründen. Er war
von der Idee spontan begeis-
tert – und als damaliger Bür-
germeister von Suhlendorf un-
ternahm er sofort alle
notwendigen Schritte, um mir
das Grundstück am Mühlen-

berg gegenüber der „Wald-
mühle“ zur Verfügung zu stel-
len, sodass ich das Museum
hier errichten und 1974 eröff-
nen konnte.

Sie sind der bekannteste Müh-
lenexperte in Deutschland.
Woher stammt Ihre Liebe zu 
dieser alten Windkrafttech-
nik?
Ich habe 1965 durch Zufall in 
Abbenrode am Elm die damals 
noch in Betrieb befindliche 
Bockwindmühle entdeckt und 
den alten Müller Erich Röhl bei 
seiner Arbeit kennengelernt.
Die Begegnung mit dieser Müh-
le und dem Müller Röhl hat 
mich so fasziniert, dass ich um-
gehend damit begonnen habe,
die Mühle im Maßstab 1:25 als 
naturgetreues Modell nachzu-
bauen. Innerhalb von fünf Jah-
ren habe ich dann insgesamt 25 
solcher Modelle von Mühlen aus 
verschiedenen Ländern der 
Welt gebaut, und die Begeiste-

rung für die älteste Kraftma-
schine der Menschheit hat mich
seither nicht mehr losgelassen.

Sie haben in Suhlendorf auf 
dem Museumsgelände eine
 alte Bockwindmühle errichten
lassen. Woher stammt diese
Mühle, weshalb heißt sie „Au-
guste“ und was verbinden Sie
noch heute mit diesem ehe-
maligen Großbauprojekt?
Diese Mühle stammte aus Alves-
se bei Braunschweig. Ich hatte 
sie damals als totale Ruine er-
worben, um sie zu restaurieren 
und in unserem Museum der 
Nachwelt zu erhalten. Ich habe 
sie dann nach meiner Großmut-
ter Auguste benannt, da es früher 
üblich war, dass Windmühlen 
Namen bekamen, meist weibli-
che Vornamen. Die Bockwind-
mühle „Auguste“ war meine ers-
te „echte große“ Mühle. Später 
sollten dann ja noch Weitere fol-
gen, die ich aber in Suhlendorf 
nicht mehr aufbauen konnte, 

denn ich hatte mich ja entschlos-
sen, Suhlendorf zu verlassen.

Was war aus Ihrer Sicht da-
mals in Suhlendorf schiefge-
laufen, sodass Sie den Ort ver-
ließen und in Gifhorn noch
einmal neu anfingen?
Ich wäre durchaus gerne in Suh-
lendorf geblieben, wenn man 
mir mit den zunächst in Aussicht 
gestellten Erweiterungsmöglich-
keiten für unser Museum auf an-
grenzenden Grundstücken keine 
Probleme bereitet hätte. Zwei 
weitere Originalmühlen hatte 
ich ja bereits erworben: eine 
Holländermühle aus Schleswig-
Holstein und eine Wassermühle 
aus Tirol, die heute in Gifhorn 
im Mühlenmuseum stehen. Aber 
sowohl beim Bau des Parkplat-
zes für Pkw und Busse in der 
Nähe unseres damaligen Muse-
umseingangs als auch bei der 
Erweiterung des eigentlichen 
Freigeländes für die Mühlen hat 
man mir seitens der  damaligen 
Gemeindeverwaltung bezie-
hungsweise Politik Schwierig-
keiten bereitet, sodass ich gar 
nicht anders konnte, als meine 
Sachen zu packen und mir einen 
neuen Standort für das Mühlen-
museum zu suchen, den ich 
dann in Gifhorn gefunden habe.

Welches ist Ihre ganz persön-
liche Lieblingsmühle und was
sollten die Besucher des Inter-
nationalen Wind- und Wasser-
mühlenmuseum in Gifhorn
auf keinen Fall verpassen?
Das kann man nicht grundsätz-
lich sagen. Aber unsere ukrai -
nische Windmühle „Natascha“ 
hat für mich eine ganz besonde-
re Bedeutung, denn sie hat sehr 
viel ausgelöst. Mit dem Aufbau 
dieser damals noch sowjeti-
schen Mühle zwischen 1986 und 
1988 waren die ersten positiven 
Kontakte nach Osteuropa ver-
bunden. Eine Städtepartner-
schaft zwischen Gifhorn und 
Korsun-Schew tschenkiwskyj – 
aus dieser Stadt im Gebiet 
Tscherkassy stammt die Mühle – 
wurde ins Leben gerufen und 
wir haben im Laufe der Jahre 

viele humanitäre Hilfsgüter-
transporte in die Ukraine durch-
geführt. Außerdem habe ich ei-
nen ganz besonderen Freund 
gewonnen, nämlich den ser-
bisch-orthodoxen Bischof Lav-
rentije, der 1988 anstelle ver-
hinderter russisch-orthodoxer 
Bischöfe diese Mühle nach altem 
Brauch segnete und einweihte.
Mit Bischof Lavrentije verbindet 
mich bis heute eine sehr tiefe 
und einmalige Freundschaft.
Weiterhin resultierte aus dem 
Bau dieser Mühle und dem Kon-
takt zu Bischof Lavrentije auch 
meine zunehmende Begeiste-
rung für die Länder Osteuropas,
allen voran Russland, und für 
die ganz besonderen Menschen,
die dort leben. Aus dieser Be-
geisterung erwuchsen weitere 
einzigartige Projekte, wie der 
Bau der russisch-orthodoxen 
Holzkirche des Heiligen Niko-
laus von 1994 bis 1996 und der 
Bau des „Glocken-Palastes“ un-
ter Schirmherrschaft von Mi-
chail Gorbat schow mit dem Ein-

heitsdenkmal „Europäische 
Freiheitsglocke“. All dies hat mit 
Mühlen nichts zu tun, aber Aus-
löser war die Windmühle „Nata-
scha“. Am 15. März beginnt un-
sere diesjährige Saison und ich 
freue mich wieder auf viele in-
teressierte Besucher in unse-
rem Internationalen Mühlenmu-
seum in Gifhorn. 
Vielen Dank für das Gespräch!

Das Interview führte 
Christian Wiechel-Kramüller.

Mühlenmuseum Gifhorn

„Ich wäre gern geblieben“
Am 15. März hat die diesjährige Saison im Mühlenmuseum Gifhorn begonnen. Gründer und
 Besitzer Horst Wrobel hatte sein Mühlenmuseum ursprünglich 1974 in Suhlendorf eröffnet.
Wie es zur Neugründung 1980 in Gifhorn kam, warum die alte Bockwindmühle in Suhlendorf 
„Auguste“ heißt und wie seine Leidenschaft für Mühlen seine Begeisterung für Russland
 weckte – das erzählt er im Interview mit dem Wipperau-Kurier.

+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

Mai

Sonntag bis Sonnabend,
1. bis 28. Mai
9–22 Uhr Bad Bevensen Mar-
keting GmbH Großformatige
Bilder in Acryl & Mischtechnik
Bilderausstellung von Bettina 
Czirr aus Himbergen im Wan-
delgang des Kurzentrums in 
Bad Bevensen

Mittwoch, 4. Mai
14.30–16 Uhr  DRK Suhlendorf 
Bingo beim DRK-Treff in Suh-
lendorf   

Donnerstag, 5. Mai
11 und 14 Uhr  Handwerksmu-

seum Suhlendorf  Vorstellung 
der DRK-Rettungshundestaffel, 
Getränke und Bratwurst

Sonnabend, 7. Mai
10–17 Uhr Naturwerk Stöcken 
Muttertag – Liebevolles mit Blu-
men, Moos, Gras, Raps, Holz 
und Blech

Sonnabend, 7. Mai
Blumen Dietrich, Tag der offe-
nen Gärtnerei, 9-17 Uhr

Sonntag, 8. Mai
 9–12 Uhr  Naturwerk Stöcken
Muttertag – geöffnet von 9–12
Uhr 

Sonnabend/Sonntag
14./15. Mai
130 Jahrfeier „Freiwillige Feu-
erwehr Rosche“

Montag, 16. Mai
 „Deutscher Mühlentag“, 10–17 
Uhr  Handwerksmuseum Suh-
lendorf  Aktionsbacken, 10–13
Uhr Kerzenwerkstatt, Hand-
werk zum Mitmachen, 
 Getränke und Bratwurst

Donnerstag, 19. Mai
14.30–16 Uhr  DRK Suhlendorf 
Bunter Nachmittag beim DRK-
Treff in Suhlendorf  
Sonntag, 22. Mai
 10–17 Uhr Internationaler

Mühlentag im Handwerksmu-
seum Suhlendorf  „Museen in
der Kulturlandschaft“, Aktions-
backen, 10–13 Uhr Kerzen-
werkstatt, Handwerk zum Mit-
machen,  Getränke und Brat-
wurst

Dienstag, 24. Mai
SoVD Tagesfahrt, Treff „Roter
Platz“

Juni     

Mittwoch, 1. Juni
14.30–16 Uhr Uhr DRK Suhlen-
dorf  Bingo beim DRK-Treff in 
Suhlendorf   

Sonnabend, 4. Juni
14 Uhr Motorradgottesdienst 
Marienkirche Suhlendorf

Sonnabend, 4. Juni
14–17 Uhr Naturwerk Stöcken
Workshop Gras und Raps, An-
meldung direkt im Naturwerk

Donnerstag, 16. Juni
14.30–16 Uhr Uhr  DRK Suhlen-
dorf „ Bunter Nachmittag“ beim
DRK-Treff in Suhlendorf   

Freitag bis Sonntag, 
17. -19. Juni
Suhlendorfer Pferdetage
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Mühlen aus aller Welt versammelt das einzigartige Internationale Mühlenmuseum in Gifhorn – auf einem park-

ähnlichen Freigelände von rund 100.000 Quadratmetern Größe .Fotos: Oppermann/Mühlenmuseum

Horst Wrobel mit einem seiner 

zahlreichen Mühlenmodelle.
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+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

Sonnabend, 18.Juni
Backofenfest in Soltendieck ab
13.30 Uhr

Sonnabend, 18. Juni
9-13 Uhr, „Spiell ohne Gren-
zen“, Freiwillige Feuerwehr 
Suhlendorf,

Sonntag, 19. Juni 
10–17 Uhr Handwerksmuseum 
Suhlendorf  Aktionsbacken, Kaf-
feegarten am Backhaus. Die
Weberin ist da. 14 bis 17 Uhr:
Grünholzschnitzen mit Kindern 
(ab 6 J.)

Mittwoch, 29. Juni
10–12 Uhr  Handwerksmuseum
Suhlendorf  Ferienspaß-Töpfern
mit Kindern (ab 8 J.)

Juli     

Sonnabend, 2. Juli
SoVD, Kaffee- und Grillnach-
mittag, DGH Jarlitz, 15 Uhr

Sonntag, 3. Juli
10–17 Uhr Handwerksmuseum
Suhlendorf  „Tag der Deutschen 
Imkerei“, Aktionsbacken, Kaf-
feegarten am Backhaus.  
Ferienspaß für Kinder rund um 
Biene und Honig, Bockwind-
mühle in Betrieb

Sonntag 3. Juli
 11 Uhr Kurverwaltung Bad Bo-
denteich  Eröffnung der Kur-
konzertreihe im Kurpark, in
der Musikmuschel, mit der 
Band „AdelHeid“
Montag, 4. Juli
10–13 Uhr  Handwerksmuseum
Suhlendorf  Ferienspaß-Backen 
mit Kindern

Mittwoch, 6. Juli
14.30–16 Uhr  DRK Suhlendorf 
Bingo beim DRK-Treff in Suh-
lendorf   

Sonntag, 10. Juli
10 Uhr  Verkehrsverein Wippe-
rau,  Fahrradtour – Start auf 

dem Sportplatz in Stöcken 

Montag, 11. Juli
14.30–16 Uhr  DRK Suhlendorf 
DRK-Ortsverein Suhlendorf und 
DRK-Ortsverein Rosche fahren
zur Werksbesichtigung von Dr.
Oetker in Bielefeld.

Mittwoch, 13. Juli
10–12 Uhr Handwerksmuseum 
Suhlendorf Ferienspaß-Töpfern 
mit Kindern (ab 8 J.)

Sonnabend/Sonntag
16./17. Juli 
10–13 Uhr  Handwerksmuseum 
Suhlendorf „ 41. Mühlenfest „

Mittwoch, 27. Juli
 10–12 Uhr Handwerksmuseum 
Suhlendorf  Ferienspaß-Töpfern
mit Kindern (ab 8 J.), 
10–13 Uhr: Kerzenwerkstatt
für Kinder (ab 6 J.) 

Die aktuellen Termine finden 
Sie auch auf unserer Websei-
te: www.wipperau-kurier.de
(alle Angaben ohne Gewähr).
Redaktionsschluss für den
Terminkalender der Ausgabe
3/2016 – 4. Juli 2016

Frau Bakis, 
Sie haben seit Dezember einen
der wichtigsten Jobs in der 
Samtgemeinde Rosche. Was 
bewegt Sie am meisten bei der 
Arbeit mit Flüchtlingen? 
Nach dem Motto ‚Hilfe zur 
Selbsthilfe‘ versuche ich, Schutz-
suchende aus unserer Region 
auf ihrem Weg zu begleiten. Am 

meisten freut es mich zu sehen, 
wie meine motivierten Klienten 
Stück für Stück die Herausfor-
derungen im Alltag bewältigen. 
Besonders bewegen mich auch 
gravierende Erlebnisse, Verlus-
te, Ängste, aber auch Hoffnun-
gen und Träume der Menschen, 
die zu uns in die Samtgemeinde 
kommen.

Wie nehmen sie die Neuan-
kömmlinge in Rosche in Emp-
fang?
Für die Zuweisung einer Unter-
bringung ist das Sozialamt des
Landkreises zuständig. Sobald
eine Wohnung aus unserer Samt-
gemeinde zugewiesen wurde,
heiße ich die Ankömmlinge
willkommen und informiere sie
über unsere Hilfemöglichkeiten.
Aufgrund der Sprachbarriere
bin ich oft auf die Unterstüt-
zung von ehrenamtlichen Dol-
metschern angewiesen – ich bin
sehr froh und dankbar, dass es
diese Helfer gibt. Zu allererst ist
es wichtig, die schulpflichtigen
Kinder und Jugendlichen in
Schulen anzumelden und bei
der Beschaffung der Schulmate-
rialien zu helfen. Und auch die
Gesundheit der Ankommenden
benötigt meine besondere Auf-
merksamkeit. Die Erlebnisse im
Herkunftsland und auf der Flucht
hinterlassen oft große physi-
sche und psychische Spuren. Es
gehört zu meiner Aufgabe, die
Menschen an die zuständigen
Institutionen zu verweisen und
auch zu begleiten und ein Netz-
werk zur Hilfe aufzubauen. Auch
bei Erziehungsfragen, Zukunfts-
ängsten, beruflichen, sprachli-
chen und sonstigen Angelegen-
heiten des Alltags bin ich die
richtige Ansprechpartnerin.

Wie viele Asylsuchende sind
derzeit in der Samtgemeinde?
Derzeit wohnen in der Samt -
gemeinde ungefähr 40 Schutz-
suchende aus ganz unterschied-
lichen Herkunftsländern. Die
meisten kommen aus Syrien,
Serbien und Afghanistan. Die
Menschen bringen viele unter-
schiedliche Qualifikationen mit.
Manche haben eine Ausbildung
und einige sogar ein abge-
schlossenes Studium. Es gibt
aber auch viele, die keine Aus-
bildung haben. In vielen Län-
dern sind Ausbildungen, wie
wir sie kennen, nicht üblich.
Diese Menschen bringen aber
trotzdem gute Berufserfahrun-
gen mit. Meistens konnten aber
zum Beispiel Schulen aufgrund

des Krieges lange Zeit nicht
mehr besucht werden. Hier gilt
es, möglichst schnell an den
Ressourcen anzusetzen, weiter
zu qualifizieren und auszubil-
den – damit die Ankömmlinge
bei uns schnell Fuß fassen und
bald im Wunschberuf auch als
Fachkraft arbeiten können. Die-
se Aufgabe stellt sich momen-
tan noch nicht so einfach dar. 

Das Wichtigste ist die Integra-
tion. Welche Projekte gibt es
hierzu? Und wie können sich
die Mitbürger engagieren?
Im Moment suche ich noch wei-
tere Ehrenamtliche, um ein Hel-
fernetzwerk aufzubauen. Der-
zeit gibt es in Rosche einen
Deutschkurs, der von zwei Eh-
renamtlichen geleitet wird. Und
unsere Schutzsuchenden kön-
nen an Aktivitäten der Sportver-
eine teilnehmen. Im CJD Ju-

gendmigrationsdienst in Uelzen 
gibt es spezielle Angebote für 
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, wie zum Beispiel In-
tegrationskurse nach Vorgabe 
des Bundesamtes für Migration 
und Flüchtlinge. 
Wenn jemand in unserer Samt-
gemeinde helfen möchte, kann 
er sich gerne bei mir melden 
unter 05830 / 96027 und per 
E-Mail an willkommen.rosche@ 
cjd-goeddenstedt.de.

Herzlichen Dank für das In-
terview!

Die Fragen stellte 
Fenja Wiechel-Kramüller.

Rosche

„Ich suche Ehrenamtliche, um ein Helfernetz aufzubauen“
Seit Dezember 2015 beschäftigt die Samtgemeinde Rosche in
Kooperation mit dem CJD Göddenstedt eine Sozialpädagogin,
die für die Betreuung der Flüchtlinge vor Ort zuständig ist. 
 Rosche ist damit die erste Gliedkommune im Landkreis Uelzen, 
die eine eigene Flüchtlingsbeauftragte im Hause hat. 
Sarah Bakis erzählt aus ihrem Arbeitsalltag zwischen Sprach-
barrieren und Seelsorge.

Flüchtlingsbeauftragte Sarah Bakis erlebt den Alltag der Asylsuchenden 

hautnah. Gemeinsam mit ehrenamtlichen Helfern baut sie ein Netzwerk

auf – und hofft auf weitere Unterstützung. Foto: fwk
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Blumenkästen
Klein, stabil und sehr praktisch

BBlumenkasten – klein
18,7 x 33,3 x 17,9 e: 15 cm9 cm · Vol.: 6,7 l / PPflfl anztiefe
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Gratis Katalog anfordern oder online bestellen
Tel. 0 58 24 / 955 -0  |  info@werkhaus.de
*  Gültig für eine Bestellung pro Kunde/Haushalt | Nur einlösbar auf werkhaus.de/shop
Der Gutschein ist nicht mit weiteren Gutscheinen oder Rabattaktionen kombinierbar
und ist gültig bis zum 31.08.2016.

SHOP UELZEN
Gudesstraße 22/
Ecke Schuhstraße

WK52016 

14,90€

Nicht nur Körbe...
www.korbhaus-stoecken.de

Gemeinsam Deutsch lernen!
Kostenlose Online-Kurse auf

www.deutschstunde.eu
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Wissenswertes  

rund um Haus & Garten

Landschaftsplanung
Pflanz- und Gestaltungsarbeiten
Pflasterarbeiten

Jörn Schulze
Garten- und Landschaftsbau

  Muhlenbergstr. 29  29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 98 79 13  gartenbau-schulze@web.de

Bald ist wieder

AgriVet GmbH
Bevensener Str. 10  .  29571 Rosche

Tel.: 0 58 03 / 96 93 20

 Bevensener Str. 10
 29571 Rosche
 Tel.: 0 58 03 / 96 93 20

Wie herrlich leuchtet 
Mir die Natur! 

Wie glänzt die Sonne! 
Wie lacht die Flur!

Etwas pathetisch beschrieb der 
Dichterfürst Johann Wolfgang 
von Goethe seine Gefühlslage im 
Mailied. Die Bauernregeln ge-
ben sich da weitaus nüchterner: 
Trockener Mai – Wehgeschrei, 
f h b Gl k hfeuchter Mai bringt Glück her-
bei. Oder: Ein kühler Mai wird 
hoch geacht’, hat stets ein gutes 
Jahr gebracht. Kühl, trocken 
und feucht – machen Sie sich ei-
nen Reim darauf. Die Gartenar-
beiten im Mai jedenfalls werden 
dominiert von der Aussaat oder 
Pflanzungen neuer Pflanzen. 
Als Startschuss in die neue Gar-
tetensnn aison werden oft die Eishei-
ligggeg nnn n gesehen. Doch Vorsicht: 
Die EEEisheiligen fassen kirchliche 
Geedenknkn tatataagegegeg  von Heiligen zu-
sasasasammmmen. WeWeWeWegen der Verschie-
bububuungngngn  durchhhh ddie gregorianische 
Kaalennnderreefoooorrm ist die gleichna-
mimmige aaaaltllteee BaBaBauernregel aus dededer 
ZZZeZ ittt dddesess Juluuu ianischen Kalendndndderererers s
mimimmittlerweeeileee jeweils zehn Tage 
spppäter anznznzuuuwenden. Also, wel-
chcc eee Arbeeeiteen sind zu erledigen?
KKKompmpposossttt umsetzen: Das wärmer

werdende Wetter bringt nun
auch die Mikroorganismen in
Fahrt. In der kalten Jahreszeit
haben diese ihre Arbeit etwas
schleifen lassen. Das Umsetzen
des Komposts beschleunigt den
Verrottungsprozess. 
Hacken: Es gilt, den Boden auf-
zulockern und das Wachstum 
von Unkraut zu verlangsamen.
 Gießen: Pflanzen und Aussaa-
ten können bereits im Mai in 

h k b hsehr trockene Zeitabschnitte 
kommen. 
Mulchen: In Zier- und Nutzbee-
ten empfiehlt sich das Mulchen
des Gartenbodens. Als Mulchen
wird das klein- oder gggrroroßfßßflälächi-
ge Bedecken des Bodededens mit uuun-n-n-n
verrotteten organininissscs heeennn Mate-
rialien (Mulch) bebebb zeicicchnhnhnh et. 
Ziel: Das Unnnnkkrkrauuutwtwtwt achstum re-
duzieren, FFeucchhth igkeit im Bo-
den haltltlteeen uunndn  über längeren
Zeitraaauumu dddem Boden Humus
zufüüühhrh en.
RaRaRaasesss n nn ttrt immen: Zierrasen, spe-
ziell Englischer Rasen, sollte
wööööchennntlich um ein Drittel ge-
kükük rzt wwew rden. Allerdings sollte
diesseser Schnitt nicht unter vier
Zentntntimeeter gehen.
Spararargell l ernten: Falls Sie welchen
im GGartten habebebenn sollllltetetennn –––– ddder
Begiinnnn dder Spaaargrggelernte hähähännngt

wesentlich von der Witterung 
und der Bodentemperatur ab. 
Allgemein beginnt die Ernte in 
der zweiten Aprilhälfte und
dauert bis Juni.
Für den Juni halten die Bauern-
regeln unter anderem folgende 
Weisheiten parat: Juni, feucht 
und warm, macht keinen Bau-
ern arm. Viel Regen bei subtro-
pischen Temperaturen? So ein-
deutig ist das nun auch wieder 
nicht: Soll Feld und Garten wohl 
gedeihen, dann braucht’s im Ju-
ni Sonnenschein. 
Das Beste wäre dann wohl ein 
verregneter, sonniger Juni. Fol-
gende Arbeiten sind allerdings 
so oder so zu bewältigen:
Tomaten ausgeizen und düngen: 
Geiztriebe oder Geize sind meist 
unfruchtbare Seitentriebe, die 
aus den Blattachseln zwischen 
Sommertrieb und Blattstiel
wachsen und entfernt werden 
müssen. In der zweiten Hälfte 
des Monats sollte dann gedüngt 
werden.
Der 24. Juni (Johannistag) ist 
ein besonderes Datum für Spar-
gel und Rhabarber. Beide Pflan-
zen sollten nach diesem Datum 
nicht mehr geerntet werden.
Schnitt von Form- und Laubhe-
cken: Die Wahl des Juni erspart 
einen späteren, zweiten Schnitt.

h d d W lEntsprechend der Wetterlage 
Pflanzen regelmäßig gießen, da 
sonst der Blütenstand bei Zier-
pflanzen und der Ertrag von 
Nutzpflanzen gefährdet ist.
Hacken: Auch im Juni muss der 
Boden regelmäßig für eine bes-
sess re Durchlüftung aufgelockert 
weweww rdrdden.
HaHH ben SiSiSiS eee Erdbeeren im Gar-
ten, sso o wäre jjetzt ein Auslegen 
des Bodensnsnss unterereer den Erdbee-
ren mit Stroooh hh sinnnnnvoll. Das
Stroh schützt didiie Früchththtte ee vor 
Krankhkheieiteten n und  Fäululullninn s.
SiSiSichchchererliilichchhch gibii t esss vieeele wwweieieitere 
Arbeiten inn IIIhremm m Gartr en zu er-
ledigen. Unsnsnsn ere  Beeitragaga  soll nur 
eine kleine e e AAnA regggunggg sein. In 
ddid esesesemememm SSSiini nee wüünsccchht Ihnen 
deddederrr WWipperau-Kurieieier dddad s richti-
ge Wetter, viel Freude uuund schö-
ne Tage in Ihrem Gaartenn. ur

Garten-Routine im Mai und Juni

Von Mulchen bis Geizen
Nach der Aussaat, dem Pflanzen und vor der Ernte hat die Gar-
tenarbeit oftmals Tätigkeiten parat, die kaum erwähnt werden, 
aber viel Zeit und Kraft in Anspruch nehmen. Sie alle zu erwäh-
nen, würde den Rahmen des Beitrages sprengen. Für die Mona-
te Mai und Juni hat der Wipperau-Kurier einige ausgewählt.

Bei aller Technik, das Spargelstechen ist auch heute noch mühsame Hand-
arbeit. Es gibt motorisierten Erntehilfen, richtige Erntemaschinen für Spar-
gel jedoch noch nicht. Foto: Thommy Weiss/pixelio.de

Neben Pilzen machen vor allem 
sogenannte holzzerstörende In-
sekten vielen Besitzern alter 
Häuser zu schaffen. Allein in 
Mitteleuropa unterscheiden die 
Fachleute über 1000000 AAAArtrtenenn sssso -
gegg nananannnnnn teteteerr hhoh lzzerstörender IIIn-n-
sesesekten. Die e memmeisiisisttten von ihnen 
zäzäzäählllhlen zur Gattung der Käfer. 
Diese seien heimtückisch, warnt 
der Verband Privater Bauherren 
(VPB), denn sie arbeiten zu-
nächst im Verborgenen. Sie le-nächst im Verborgenen Sie le
gen ihre Eier ins Holz, dann 
schlüpfen die Larven – und zu 
hören sind dann unter Umstän-
den von außen ihre raspelnden 
Fraßgeräusche. Meist kreisrun-
de Bohrlöcher im Holz weisen 

auf dennn Naggeg - unddd SSplintholzkkkä---
fer hin. Auchhhh Holzmmehlhäufchen
auf demm Bodded n zeigigiggenn den Wegegeg
zum Zerrrstöreeeer im BBBBallllkekek nn dadadaarürürür -
ber. HHHöcöcöchste Zeit für Rettungs-
maßnahmen ist es, , wewewennnn sssiiich
dedederrr HoHoHollzlzbababbalklklken beim Anfassen
unter den Fingern auflöst. 
Wer in seinem Haus Zeichen
von Insektenbefall entdeckt, der
müsse so schnell wie möglich
handeln, warnt der VPB, sonst
werden die Schäden immer grö-werden die Schäden immer grö
ßer. Rettung ist meist noch mög-
lich: Befallene Holzteile können
ausgetauscht, Insekten durch
chemische Mittel, Heißluft oder
Mikrowellen bekämpft werden. 
Das ist zeitaufwendig und teuer. 

Wie groß der Schaden ist, das Wie groß der Schaden ist das
klärt der Sachverständige bei 
einer Untersuchung vor Ort.
Erst auf der Basis des Experten-
gutachtens entscheidet sich, wie 
und in welcher Reihenfolge sa-
niert wird.

FFFachbetrieb Burmeister Uelzeeennnn

Hilfe bei Schädlingsbekämmmpfffuung uuund Insseekktenschäden ammm Haaaus

Holzbocklarve Foto: Wikimedia Archiv

UELZENER GEBÄUDEREINIGUNG

MEISTERBETRIEB
Silvester

Oldenstädter Str. 33
29525 Uelzen
Telefon: 0581 6115
Fax: 0581 3891168

Glas - Reinigung 
... nur vom Fachmann

g gGebäudereinigung Silvester GmbH & Co. KG

Nicht nur Körbe...
www.korbhaus-stoecken.de

Sa. 7. Mai 2016
9.00 - 17.00 Uhr

Wipperau-Kurier

Anzeigenannahme 

Tel.: 05820-970 177-11

Handy: 01606945933

Das Magazin für Land & Leute  

im Ostkreis Uelzen und Umgebung
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Wipperau-Kurier: Dr. Werner 
von der Ohe, wie finden Sie 
das Wort „Bienensterben“? 
Leider verwirrend, da der Laie 
hierunter versteht, dass angeb-
lich die Honigbienenvölker ster-
ben oder sogar aussterben. Dies 
ist aber nicht der Fall. Solange 
sich Imker um Bienenvölker 
kümmern, wird es, trotz des 

Problems der Varroamilbe – ein 
Parasit –, weiterhin Bienenvöl-
ker geben. Seit einigen Jahren 
werden in Deutschland bestän-
dig Steigerungen in der Anzahl 
der Bienenhalter registriert, da 
immer mehr Menschen mit der 
Bienenhaltung beginnen. Somit 
verzeichnen wir auch Steigerun-
gen bei der Anzahl der Bienen-
völker. Vom Aussterben bedroht 
sind allerdings zahlreiche Wild-
bienenarten – nicht zu verwech-
seln mit Honigbienen oder wild 
lebenden Honigbienenvölkern. 

Aber tatsächlich ist der Re-
daktion persönlich ein Fall be-
kannt, in dem einem älteren 
Imker im letzen Jahr alle Bie-
nen weggestorben sind. Wie 
kann das sein? 
Der Verlust trat wahrscheinlich 
im oder nach dem Winter 2014/ 
2015 ein. In diesem Winter hat-
ten viele Imker erhebliche Ver-
luste. Die Varroamilbe führt 
zwar immer mal wieder in den 
Wintermonaten zu Verlusten an 

Bienenvölkern, diese können 
aber durch Jungvolk bildung 
von den Imkern in den Folge-
monaten ausgeglichen werden.

Kann man als Laie oder Hobby-
gärtner etwas für die Bienen 
in freier Wildbahn tun, insbe-
sondere zur Frühlingszeit? 
Jeder sollte auf den Flächen, die 
ihm zur Verfügung stehen, 
Pflanzen ausbringen, die Nah-
rung – Nektar und Pollen – für 
Honig- und Wildbienen zur Ver-
fügung stellen. Und dies eher 
noch im Sommer als im Früh-
jahr, denn gerade im Sommer 
und Spätsommer/Herbst kommt 
es zu Nahrungsengpässen.

Wieso ist eigentlich Honig 
manchmal klar und manch-
mal trübe? 
Die Hauptzucker im Honig sind 
Fructose und Glucose. Fructose 
kristallisiert im Honig nicht aus, 
sondern bleibt immer flüssig. 
Glucose kristallisiert bei einer 
Konzentration von mehr als 32 
Prozent aus. Dieser Wert wird 

bei sehr vielen Blütenhonigen 
deutlich überschritten, sodass 
diese Honige – wie Raps-, Löwen-
zahn-, Sonnenblumen- oder Obst -
honig – auskristallisieren. Wie 
zügig die Kristallisation einsetzt, 
ist abhängig vom Glucose- und 
Wassergehalt. Das Zuckerverhält-
nis wird schon von den Pflanzen 

vorgegeben. So hat Robinie we-
nig Glucose im Nektar – Robi-
nienhonig bleibt flüssig. Raps-
nektar enthält viel Glucose – 
Rapshonig kristallisiert aus.

Vielen Dank für das Gespräch!
Das Interview führte 

Heiko Lenz

Bienenexperte zum Thema Bienensterben

Damit das Summen nicht verstummt

Bienenexperte: Dr. Werner von der 

Ohe vom Institut für Bienenkunde 

Celle im Niedersächsischen Lan-

desamt für Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit. Foto: Privat

Kräuter sind nektarreiche Pflanzen, die Insekten reichlich Nahrung bieten.
Foto: djd/Rühlemann’s Kräuter und Duftpflanzen

Als kompetenter Partner im Be-
reich Selbermachen motiviert 
toom seine Kunden zur Umset-
zung ihrer Vorhaben und unter-
stützt sie bei der Realisierung ih-
rer Projekte. In der Baumarktwelt 
von toom in Uelzen finden Profi- 
und Gelegenheitsheimwerker auf 
einer Fläche von insgesamt rund 
3300 Quadratmetern alles rund 
um Bauen und Technik, Ambiente 
und Gestalten. Kunden profitie-
ren von einer guten Übersicht-
lichkeit und einem großen Sorti-
ment der Qualitätseigenmarke.
Dank der toom Vorteilskarte kön-
nen Kunden sich zudem auf at-
traktive Rabatte und Angebote 
freuen und ihr Renovierungsvor-
haben direkt in die Hand neh-
men. Den Extra-Weg zur Bank 
sparen sich toom Kunden, indem 
sie sich ihr Bargeld direkt an der 
Baumarktkasse auszahlen lassen. 
Ab einem Einkaufswert von 20 
Euro können Kunden bis zu 200 
Euro pro Einkauf gebührenfrei 
von ihrem Konto abheben.

Moderne und umweltfreund -
liche Sortimentsgestaltung
toom baut kontinuierlich sein 
nachhaltiges Produktsortiment 
aus. Und setzt auch beim Thema 
Verpackungen innovative und um-
weltverträgliche Lösungen um: So 
können Kunden bereits die „toom“ 
Dispersionsfarbe und Lacke in 
nachhaltiger Verpackung erwer-
ben. Die Gebinde bestehen aus 

hundertprozentig recyceltem 
Kunststoff. Der innovative Kunst-
stoff „Procyclen“ spart bei der 
Produktion der Lackdosen rund 
50 Prozent CO

2
 gegenüber her-

kömmlichem Polypropylen ein.
Auch der Holzeinkauf von toom 
Baumarkt ist seit vergangenem 
Jahr offiziell zertifiziert und er-
füllt damit die hohen Standards 
der unabhängigen Systeme zur 
nachhaltigen Waldbewirtschaf-
tung – FSC® und PEFC™.
Der Kunde und sein Selbermach-
Vorhaben stehen bei toom in Uel-
zen im Vordergrund. Eine fach-
kundige Beratung – von der 
Anregung bis zur gelungenen Um-
setzung – finden Kunden mit den 
toom Fachservices. „Ein rundhe-
rum schönes Zuhause ist unseren 
Kunden wichtig – egal ob Anfän-
ger oder Fachmann. Wir helfen 
bei der Realisierung individueller 
Wohn-, Modernisierungs- und Re-
novierungswünsche“, so Marktlei-
ter Stefan Döring. Zahlreiche wei-
tere Leistungen wie Farbmisch- 
service, Holzzuschnitt, Lieferser-
vice und Geräte- und Transporter-
verleih unterstreichen die Kompe-
tenz des Marktes an der 
Hambrocker Straße. Mit rund 360 
Märkten im Portfolio (toom, B1 
Discount Baumarkt und Klee Gar-
tenfachmarkt), 14.400 Beschäftig-
ten und einem Bruttoumsatz von 
rund 2,6 Milliarden Euro zählt 
toom zu den führenden Anbietern 
der deutschen Baumarktbranche.

toom Uelzen 

Baumarkt mit 
Rundum-Service
toom in Uelzen bietet umfassende Services und ein nachhaltiges
Produktportfolio. Etwas selbst zu bauen und zu gestalten macht 
zufrieden und stolz – und mit toom in Uelzen an der Hambrocker 
Straße 55 ist der erste Schritt bei der Realisierung von Wohnideen 
schnell gemacht. 
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Nirgends wird die Geschichte 
des Fleckens Clenze wohl so au-
thentisch und lebendig darge-
stellt wie im „Blauen Haus“. Es 
gibt Einblick in die über tau-
sendjährige Geschichte eines 
wendländischen Dorfes – vom 
Flecken zum Marktflecken – und 
in das Leben und Arbeiten der 
Einwohner. Denn das Haus mit 
dem besonderen Namen ist ein 
Museum. Der 1994 gegründete 
Museumsverein erwarb es vor 
16 Jahren, richtete darin das 
Museum ein und betreibt es 
auch. Das Blaue Haus ist schon 
etwas Besonderes.

Einer der Mitbegründer ist Dr. 
Ulrich Schröder. Der langjähri-
ge Heimatforscher und Kenner 
der Geschichte war 36 Jahre im 
Schuldienst in Clenze und hat 
einige Publikationen zur Clen-
zer Geschichte verfasst. Zur 
1050-Jahrfeier 2006 hat er die 
Ergebnisse seiner Nachfor-
schungen in einem Buch he-
rausgegeben. Spannend und 
faszinierend liest sich, was Dr. 
Schröder über Clenze von der 
Vergangenheit bis zur Gegen-
wart in dem Buch mit histori-
schen Bildern und Dokumenten 
schreibt.

1000 Jahre: eine Zeitreise
Der Besuch des Museums ist ein 
Erlebnis. Ein Modell, das zehn- 
bis zwölfjährige Schüler unter 
Anleitung von Ulrich Schröder 
bauten, zeigt einen Ausschnitt 

vom inneren Kern Clenzes aus 
dem Jahr 1870, rund um den 
60 Meter hohen Hügel, auf dem 
die St.-Bartholomäus-Kirche 
steht. Clenze war dereinst von 
Sumpf umgeben. Bereits um 

800 stand auf dem Hügel wohl 
eine Burg. „Bei Ausgrabungen 
wurden Scherben und Knochen 
gefunden, die auf die Besiede-
lung hinweisen“, informiert der 
Heimatforscher. Eine Urkunde 
vom 24. August 956, unter-
zeichnet von König Otto, weist 
auf die Existenz von „Klinizua“, 
dem heutigen Clenze, hin. Die 
Originalurkunde auf Pergament 
liegt in Magdeburg. „Ich habe 
sie dort gesehen“, bestätigt Dr. 
Schröder. Das Museum zeigt ei-
ne Kopie des historisch wertvol-
len Dokuments von 956. 1956 
wurde eine 1000-Jahrfeier ver-
anstaltet und 2006 das 1050- 
jährige Bestehen gefeiert.

Alltag und Handwerk 
In dem Museum spiegelt sich 
der Lebenszyklus der Menschen 
bis zum Tode wider: Wie sie 
einst lebten und welchen Beru-
fen sie nachgingen. Was der 
Museumsverein zusammenge-
tragen hat und auf engstem 
Raum vorgestellt, ist bemer-
kenswert. So gibt es beispiels-
weise eine Küche mit einstigen 
Gerätschaften und einer histori-
schen Waschmaschine. Interes-
sant sind die Informationen 

Die Gemeinde Clenze liegt in der Clenzer Schweiz am Übergang 
vom Hohen Drawehn zum Niederen Drawehn. Im Westen grenzt 
die Gemeinde an den Landkreis Uelzen, im Südosten an den Alt-
markkreis Salzwedel. Sie hat eine über 1000-jährige Geschichte. 
Alte Bezeichnungen waren um 956 Klinizua oder 1017 Claniki. 
Der Ortsname kommt aus dem Slawischen und bedeutet so viel 
wie Tal, schmaler Weg.

Clenze

Über 1000 Jahre – viel zu entdecken!

Das Blaue Haus, wie das Museum nur kurz genannt wird, informiert auf kleiner Fläche nicht nur über die Ge-

schichte des Fleckens, sondern macht auch erlebbar, wie die Leute dereinst lebten. Fotos: gk

Von weit her grüßt die St.-Bartholomäus-Kirche, die auf einem Hügel erbaut wurde, auf dem vor Jahrhunderten 

eine Burg stand.

Dr. Ulrich Schröder zeigt auf die Kopie der Urkunde von 24. August 956, in 

der Clenze erwähnt wird. Das Original liegt in Magdeburg.

Wir helfen Ihnen gern.
Insekten- und Sonnenschutz von

29459 Clenze • Louis-Rüß-Str. 1 • Telefon 05844/253 • www.tischlerei-tz.de

Schützen Sie Ihre Familie
vor unangenehmen S  chen!
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Regenbogen-Hof
Mützen 7

29459 Clenze
Telefon 05844 1792

www.regenbogen-hof.de

Urlaub mit einem Hauch karibischem Flair!
Familien-/Freundestreffen mit Übernachtung
im Zimmer, Heu oder Camping
Ausfl ugsziel - Kaffee und Kuchen auf Vorbestellung
Kindergeburtstag mit Übernachtung im Heu
Kindergruppen, Konfi rmandenfreizeiten u.v.m.
Hofanlage und einige Zimmer barrierefrei.

www.autoservice-hamann.de

IN DEN BESTEN HÄNDEN:
MIT DEM NISSAN
RUNDUM-SERVICE

•  Neuwagen 
•  Gebrauchtwagen 
•  Vorführwagen
•  Ersatzteile & Zubehör
•  moderne Werkstatt 
•  Finanzdienstleistungen

Heinold Franzen-Automobile e.K.
Lange Str. 36 · 29459 Clenze · Telefon 05844/9300

www.franzenautomobile.de

WIR SIND FÜR SIE DA!

zum Schusterhandwerk, das 
noch vor 80 Jahren weit ver-
breitet war. Das Museum beher-
bergt eine komplette Schuster-
werkstatt und zeigt daneben die 
alte, recht ärmliche Gildelade 
und einen Gildebrief von 1733 
mit königlichem Siegel. Wuss-
ten Sie, dass im Jahr 1906 ein 
Paar handgefertigte Stiefel 13 
Mark kosteten?
Die gesamte Geschichte – vom 
Flecken zum Marktflecken – ist 
dort aufgearbeitet und auch, 
wie viele Clenzer Handwerker 
es dereinst gab. Für Jugendli-
che dürfte interessant sein, wie 
sich der Unterricht vor noch 
nicht einmal hundert Jahren 
gestaltete – auf Holzschulbän-
ken mit festen Tischen daran, 
mit Schiefertafeln und Griffeln. 
Der Museumsverein hat die Lü-
neburger Fibel dafür nachdru-
cken lassen. Die alte Schulfahne 
von 1894 rettete Dr. Schröder 
vor der Entsorgung.

Ausstellung: Erster Weltkrieg
Eine Sonderausstellung mit dem 
Titel „Der Kaiser im Schützen-
graben“ läuft bis 2018 in einem 
neuen Ausstellungsraum. Sie 
nimmt die Besucher mit auf ei-
ne Zeitreise. Wenn die Soldaten 
ins Feld zogen, trugen sie soge-
nannte Himmelsbriefe bei sich, 
damit sie keine Kugel treffen 
möge. Zu sehen sind ebenfalls 
Kinderbücher über den Krieg. 
Interessant sind auch die „Na-
gelbilder“ von 1918: Für zwei 

Pfennige konnte ein schwarzer 
Nagel eingeschlagen werden, 
das Geld kam den Kriegswaisen 
zugute.

Aufschwung im 16. Jahrhundert
Seit dem 16. Jahrhundert wer-
den die Einwohner von Clenze 

als Bürger bezeichnet Es kann 
davon ausgegangen werden, 
dass Clenze seitdem kein Dorf 
mehr war, sondern ein Flecken. 
Seit dem frühen 18. Jahrhun-
dert siedelten sich immer mehr 
Handwerker an. Kleine Betrie-
be mit großer Vielfalt. Der wirt-

Wunderschöne restaurierte Häuser, die vor mehr als 150 Jahren erbaut wurden, prägen das Ortsbild.Schüler im Alter von 10 bis 12 Jahren haben das Modell vom historischen 

Kern des Fleckens Clenze gebaut.

Auf dem Schornstein der Kirche nistet seit 15 Jahren ein Storchenpaar. 
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schaftliche Aufschwung zum 
Marktflecken brachte Probleme 
zwischen den Ackerbürgern, 
die als alleinige Erwerbsquelle 
von der Landwirtschaft lebten, 
und den Neubürgern mit sich. 
Sie fürchteten um ihre Pfründe. 
Noch heute sind unterhalb des 
Kirchberges Ackerbürgerhäuser 
erhalten – und auf der gegen-
überliegenden Straßenseite Bür-
gerhäuser.
Die St.-Bartholomäus-Kirche, ein 
Hellner-Bau, auf dem ehemaligen 
Burgberg mitten im Marktfle-
cken, ist ein attraktiver, weithin 
sichtbarer Blickfang. Der Schorn-
stein der Kirche ist seit 15 Jahren 
Quartier für ein Storchenpaar. 
Während die Störchin brütet, be-
wacht der Storch das Nest. Zu ei-
nem Rundgang durch Alt-Clenze 
bietet sich als Ausgangspunkt der 
Parkplatz der Kreissparkasse an, 
in Blickweite zum Museum Blau-
es Haus und zum Kirchberg.

Findlingspark Clenzer Schweiz
Im Findlings- und Wachholder-
park im Ortsteil Reddereitz 
kann man in die Erd- und Kul-
turgeschichte eintauchen – ein 
lohnendes Ausflugsziel. Gewal-
tige Gletscher schoben in der 
Eiszeit vor rund 250.000 Jah-
ren Gesteinstrümmer bis in die 
Clenzer Schweiz. „Der Find-
lingspark wurde 2000 einge-
weiht“, weiß Wolfgang Dreyer 
vom Heidehof in Reddereitz. 
„Wir haben mit der Familie mit-
geholfen.“ Das Projekt lief über 
die Gemeinde Clenze. In der 
Nähe des Heidehofs in der ge-
schützten Hanglage des Höhen-
zuges der Clenzer Schweiz ist 
der Findlingspark eine Oase der 
Erholung – und mit vielen Infor-
mationen zu den Steinen lehr-
reich dazu. In dem 270 Meter 
langen, spiralförmig angelegten 
Areal sind die unterschiedlich 
alten und teilweise tonnen-
schweren Findlinge den Epo-
chen zugeordnet und nach ih-
rer Herkunft bestimmt. Zudem 
bietet der Findlingspark jede 

Menge Spielmöglichkeiten mit 
einem Baumhaus, Schaukeln, 
Seilbahn, Riesenpilz, Tierweit-
sprung und Sandkiste für Kin-
der und Jugendliche. Als Gipfel-
stürmer können sich Kinder 
und Jugendliche auf einem 
Findlingshügel versuchen.
 Noch nicht so bekannt, doch 
Romantik pur sind Trauungen 
im Findlingspark an einem Al-
tar aus Natursteinen. 

Einkehr im Heidehof
Die Clenzer Schweiz ist ein Eldo-
rado für Wanderer. Danach bie-
tet sich die Einkehr im Heidehof 
an, einer Pension mit gemütli-
chem Landhaus-Ambiente, die 
Wolfgang und Emmi Dreyer 
1975 aufbauten und vor drei 
Jahren an Sohn und Schwieger-
tochter übergaben. Dort können 
sich die Gäste mit kulinarischer 
Vielfalt verwöhnen lassen. Das 
Haus ist ganzjährig geöffnet, Ru-
hetage sind montags und diens-
tags. Auf Anmeldung öffnet das 
Café aber auch ab 14.30 Uhr. 
2011 wurde der Heidehof als 

Sieger beim DEHOGA-Niedersa-
chen-Wettbewerb für die „Regio-
nale Küche“ ausgezeichnet. Im 
Herbst bietet der Heidehof seine 
„Geschmackswochen“ und „Pilz-
wochen“ an. Apropos Pilze: Inte-
ressant ist auch die Pilzschule 
von Wolfgang Kranz im Ort! gk

Literaturempfehlung:
Dem, der tiefer in die Clenzer 
Geschichte einsteigen möchte, 
sei das Buch „1050 Jahre Clen-
ze“ von Dr. Ulrich Schröder 
empfohlen. Es ist im Museum 
erhältlich.

Museum Blaues Haus:
Öffnungszeiten 2016
Mai bis Oktober:
Mittwoch & Samstag 16–18 Uhr
November bis April: 
Winterpause – Öffnung für 
Gruppen nach telefonischer 
Vereinbarung: 05844 – 554
Postalische Anfragen bitte an:
Dr. Ulrich Schröder
Museumsleiter
Am Sportplatz 5
29459 Clenze

„Schick ist, was gefällt“, lau-
tet das Motto von Michaela Zens, 
wenn es um schöne Fingernägel 
geht. Ihr Interesse galt schon als 
Teenager gepflegten und lackier-
ten Fingernägeln. Eine Freundin 
motivierte die Verwaltungsfach-

angestellte, die bei der Samtge-
meinde Lüchow (Wendland) in 
Teilzeit arbeitet, sich als Nagel-
Designerin ausbilden zu lassen, 
um ihre Vorliebe für schöne, ge-
pflegte Fingernägel beruflich 
einzusetzen. Sie ließ sich in 

Hamburg zur „Nail Designerin“ 
ausbilden und erhielt 2005 ihr 
Zertifikat. Seitdem teilt sie ihre 
Arbeitszeit: vormittags Samt -
gemeinde – nachmittags Nagel-
studio. 
Michaela Zens bietet ihren Kun-
den Maniküre und Nagelmodel-
lagen in verschiedenen Techni-
ken. Sie geht nicht jedem Trend 
nach, ist vielmehr immer be-
müht, Kundenwünsche optimal 
zu erfüllen. Die Kunden können 
aus einer Fülle von Farben ih-
ren Favoriten auswählen. Mo-
dern und schick zu sein ist kei-
ne Frage des Alters. Eine ihrer 
Kundinnen bevorzugt mit 82 
Jahren beispielsweise in Neon-
orange lackierte Fingernägel 
und unterstreicht damit ihr ge-
pflegtes Aussehen. In der ge-
mütlichen Studio-Atmosphäre 
gehört ein Klönschnack bei ei-
ner Tasse Kaffee dazu. Freund-
schaften sind dadurch entstan-
den – und Michaela Zens freut 
sich über ihren zufriedenen 
Kundinnen-Stamm. gk

Nail Designerin in Lüchow

„Schick ist, was gefällt“

M
ichaelas Nagelstübchen

Bergstraße 12
29459 Clenze

05844 - 97 59 13
0170 - 28 25 810Termine nur nach Vereinbarung

Tonnenschwere Steine, die gewaltige Gletscher in der Eiszeit in die Region schoben, sind heute ein geologischer 

Lehrgarten. Auf dem 250 Meter langen Rundweg geben unterschiedlich große beschriftete Steinformationen Ein-

blick in die Geschichte.

6.995,- Euro

Die Aktion gilt ab sofort, endet am 30.06.2016 und bedingt 
die Zulassung des Fahrzeugs bis zu diesem Datum.
Lieferbar solange Vorrat reicht.

Ab jetzt 
bei uns im Handel!

Michaela Zens bei der Arbeit: Die zertifizierte Nail Designerin sorgt für 

perfekte, schöne Fingernägel. Foto: gk



 

Artischocke
 B ioprodukte

für gesunde Ernährung aus allen Warengruppen
Cappuccino
Duschgel
E rfrischungsgetränke und Biere

preiswert, bequem und für jeden Geschmack 
etwas dabei

F leisch und Wurstwaren
aus dem Edeka-Fleischwerk, ausschließlich deutsches Quali-
tätsfleisch. Aufschnittspezialitäten und Wurstprodukte aus 
Prüfsiegelfleisch produziert

Geflügel
Honig
Ingwer
Joghurt
 K äse und Salate

herrlich frisch und in einer Riesenauswahl, 
selbst für Kenner fehlt keine Spezialität

Landbrot
Lottoannahme
F reundliche Mitarbeiter
die sich freuen, Sie sachkundig und  kompetent zu beraten

Nuss-Nougat-Creme
O bst und Gemüse

täglich frisch vom Großmarkt, Speziali täten und Exoten 
aus aller Herren Länder

Präsentkörbe
Quittengelee
Roastbeef 
Salzstangen

T opf- und Schnittblumen
zweimal wöchentlich 
frisch direkt aus Holland

U we Wolff und seine 32 
Mitarbeiter freuen sich 
darauf, Sie als Kunden 
begrüßen zu dürfen, 
und wünschen sich 
zufriedene Kunden, die 
sich in dem mit  großer 
Sorgfalt geführten 
Supermarkt wohlfühlen 
und  gerne wiederkommen

Vogelfutter 
E rlesene Weine
aus aller Welt, vom erfrischenden Italiener bis zum edlen 
Tropfen für den verwöhnten Gaumen

Ziegenkäse  ... und noch viel mehr!

WOLFF
Auf über 1.200 Quadratmetern Verkaufs fläche 
wird Ihnen alles geboten, was das Herz 
 begehrt!

Ein großes Warenangebot von über 

10.000 Artikeln aus allen Sortiments-

bereichen – kein Wunsch bleibt  unerfüllt. 
Von A wie Artischocke bis Z wie Ziegen-
käse ist alles in heller, freundlicher und 
übersichlicher Atmosphäre angeordnet 
und vieles zu tollen „halt an“ Discounter-
preisen erhältlich – den Dauerpreisen 
bei Edeka, die jedem Preisvergleich stand-
halten!

Unser Service für Sie:
• Moderner Leergutautomat
• Bargeldlos einkaufen
•  Tchibo-Shop – mit röstfrischem Kaffee 

und wöchentlichen Angeboten
• Geschenkeverpackungs-Service
• Kinder-Einkaufswagen für die Kleinen
• Zusammenstellung von Präsentkörben
• Kundenparkplatz
•  Einkaufen ohne Stress von Montag 

bis Samstag, 7.00 bis 20.00 Uhr

Lange Straße 6 • 29459 Clenze • Telefon: (05844) 1598 
Gertrud-Noch-Straße 2–6 • 29525 Uelzen • Telefon: (0581) 3891706

St.-Viti-Straße 13 • 29525 Uelzen • Telefon: (0581) 90720
Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 7.00 bis 20.00 Uhr

Alles, was das Herz begehrt, von A bis Z:

Anzeige

Herzlich willkommen in Ihrem EDEKA
Neukauf-Markt Wolff in Clenze!



Land & Kultur
Seite 18 Nr. 2/2016

Land & Wirtschaft
Seite 18 Nr. 2/2016

In vielen Großstädten erleich-
tern Supermärkte ihren Kun-
den schon lange den Einkauf 
mit einem eigenen Lieferser-
vice. Nur bis in ländliche Gebie-
te ist dieses Angebot bisher 
noch nicht vorgedrungen. 
Dabei ist besonders auf dem 
Lande die Nahversorgung sehr 
schwach. Seit den frühen 80er-
Jahren mussten hier viele Läd-
chen schließen, sodass der 
nächste Supermarkt oft mehre-
re Kilometer entfernt ist. Ohne 
Auto kann ein Einkauf hier zu 
einer echten Herausforderung 
werden. 

Eine junge enthusiastische Frau 
hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, diese Versorgungslücke 
im Raum Lüchow-Dannenberg 
zu schließen. Seit sechs Mona-
ten fährt Yvonne Lippe (26) mit 
ihrem knallgrünen Wendland-
Mobil und einem großen Sorti-
ment von Dorfplatz zu Dorf-
platz. Yvonne Lippe hatte ihre 
Kindheit im Wendland ver-
bracht, ehe sie später nach 
Hamburg ging. Im letzten Jahr 
kehrte sie gemeinsam mit ih-
rem Lebensgefährten zurück in 
die Heimat. „Wir vermissten in 
der Stadt die Menschlichkeit, 

doch auf dem Land fehlte uns 
der Laden um die Ecke“, so Lip-
pe. „Mit dem mobilen Super-
markt wollen wir Menschen im 
Alltag unterstützen und das 
Miteinander wieder stärken.“

Lieferung auf Wunsch
Derzeit fährt sie jeden Dienstag 
durch den Raum Gartow, mitt-
wochs rund um Dannenberg, 
und freitags versorgt sie den 
Südkreis mit Clenze, Bergen an 
der Dumme und Waddeweitz. 
„Besonders die älteren Kunden 
freuen sich über die Erleichte-
rung“, so Lippe. „Auf Wunsch 
packen wir Körbe ein und brin-
gen sie zur Haustür oder auch 
in die Küche.“ Besonders der 
persönliche Kontakt mit ihren 
Kunden macht ihr viel Spaß.
Noch steckt das Konzept in den 
Anfängen, aber Routenerweite-
rungen bis in die angrenzenden 
Landkreise sind in Planung. 
Und keine Sorge, falls Ihr Lieb-
lingsprodukt noch nicht im Sor-
timent ist – auf Bestellung 
bringt das Wendland-Mobil es 
in der nächsten Woche für Sie 
mit! Alle aktuellen Touren und 
Zeiten werden regelmäßig auf 
Facebook unter „Wendland Mo-
bil“ veröffentlicht oder sind te-
lefonisch unter 0177 8706739 
zu erfragen. fwk

Wendland-Mobil 

Ein Supermarkt auf dem Dorfplatz 
Ob Obst und Gemüse, Back- und Kühlwaren oder Hygieneartikel – seit Ende letzten Jahres fährt 
das Wendland-Mobil mit einem großen Sortiment von Ort zu Ort. So versorgt Yvonne Lippe die 
Anwohner mit regionalen und frischen Produkten des täglichen Bedarfs. 

Seit dem 1. März 2016 hat die 
gut erreichbare Tierarztpraxis 
in Suhlendorf einen neuen Chef: 
Dr. Johannes Kieninger (31). 
Schon während seiner Kindheit 
in Süddeutschland hatte er viel 
mit Tieren zu tun und wuchs 
mit ihnen auf. Daher war für 
ihn klar: „Es sollte ein Beruf mit 
Tieren sein.“ Bei der Berufs-
wahl schwankte er jedoch zu-
nächst zwischen Landwirtschaft 
und Veterinärmedizin, ehe er 
sich für ein Studium der Tier-
medizin in Leipzig entschied. 
Nach dem Abschluss sammelte 
er ausreichend Berufserfahrung 
und suchte 2014 mittels eines 
Inserates nach einer eigenen 
Praxis. 

Auf das Inserat meldete sich Dr. 
Frese aus Suhlendorf bei ihm. 
So zog Johannes Kieninger vom 
Süden in den Norden und fing 
als angestellter Tierarzt in Dr. 
Freses Praxis an. Durch einen 
früheren Aufenthalt in Celle 
kannte Kieninger die Gegend 
schon ein bisschen. Er fühlt sich 
wohl im Norden: „Ich bin gerne 
hier, meine Arbeit macht mir 
Spaß.“ Im März hat er die Pra-
xis vollständig übernommen. 
Aktuell lässt er die Praxis um-
bauen und modernisieren – die 
Sprechstunde wird dadurch 
nicht beeinträchtigt. 
Zu den neu angeschafften Gerä-
ten gehören zum Beispiel ein 
mobiles Röntgengerät und digi-

taler Ultraschall. Dr. Kieninger 
will allen  Anforderungen moder-
ner medizinischer Technik ge-
recht werden. Dazu arbeitet die 
Praxis mit Labors in ganz Deutsch-
land zusammen. Dies garantiert 
schnelle und präzise Ergebnisse. 

Weitere Informationen über die 
Tierarztpraxis Kieninger, Öff-
nungszeiten und eine Notfall-
rufnummer bietet die neue, 
 moderne und übersichtliche 
 Internetpräsenz: www.tierarzt
praxis-kieninger.de. kl

Tierarztpraxis Suhlendorf

Der Doktor und das liebe Vieh

Neuer Chef in der Suhlendorfer Tierarztpraxis: Dr. Johannes Kieninger. 
Foto Katharina Löwe

Yvonne Lippe mit ihrem knallgrünen Supermarkt auf Rädern: Das Wend-

land-Mobil ist ein Segen für die Nahversorgung auf dem Lande. Foto: Privat

Kachelofen- u. Kaminbaumeister

Bahnhofstr. 26
29468 Bergen/D.

www.buchwald-kamine.de

Buchwald

Tel.: 05845 / 208

Kornhaus Bergen GmbH

Ihr Wärmelieferant

Landhandel • Heizöl - Diesel 
Schmierstoffe • Solar - Heizung - Bäder

29468 Bergen  ∙  Dr.-Koch-Str. 17  ∙  Tel. (05845) 223
29462 Wustrow  ∙  Am Bahnhof 4  ∙  Tel. (05843) 283

www.kornhaus-bergen.de

SERIE 6 TOPLIFT.
FÜR ALLE, DIE HOCH
HINAUS WOLLEN.

SERIE 6 TOPLIFT.
FÜR ALLE, DIE HOCH
HINAUS WOLLEN.

Neu: ab sofort ist der 6140.4 auch in der
hochkomfortablen Cshift-Variante
erhältlich. Und mit dem TopLift Paket
sind die kompakten und kraftvollen
6140.4 Traktoren (Max. Leistung
104/141 kW/PS) bereits für den Einsatz
mit Frontlader vorbereitet. Es ist für die
Modelle 6140.4, 6140.4 Cshift und
6140.4 TTV erhältlich. Mehr jetzt bei uns
oder auf deutz-fahr.com.

Vertragshändler

Top-Angebot für 6140.4

29558 Oetzen
Bahnhofstraße 1
www. alka-tec.de

Zentrale Oetzen
Jürgen Kaschub        
Hendrik Rauschenberger  
Mark Scharnhop        

Tel. 05805 980-0
Tel. 0173 6237444
Tel. 0173 6237447
Tel. 0173 6237448

Nicht nur Körbe...
www.korbhaus-stoecken.de

Bodenteicher Str. 6 • 29562 Suhlendorf
Telefon 05820 - 1223

Termine nach Vereinbarung
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X Bremsendienst
X LKW-Service
X KFZ-Reparaturen
X TÜV
X Gabelstapler
X Kommunale Geräte
X Gartengeräte
X Reinigungsgeräte
X Feuerlöschprüfungen
X Melktechnik
X Reifendienst

Salzwedeler Str. 8 / 29562 Suhlendorf / Tel. (0 58 20) 98 58-0 / Fax VK 98 58-10 / Fax ET 98 58-55

E-Mail: info@LandmaschinenEggers.de / www.LandmaschinenEggers.de

Service-Center Ebstorf: Brüggerfeld 32 / 29574 Ebstorf / Tel. (0 58 22) 942750

Service-Center Ohrdorf: Eichelkamp 38 / 29378 Wittingen / Tel. (0 58 39) 977890

Service-Center Wahrenholz: Im Gewerbegebiet 1 / 29399 Wahrenholz / Tel. (05835) 968850

Leidenschaft für 

Landwirtschaft

„Mein Großvater Wilhelm Ja-
cholke hatte als Viehhändler im-
mer Tiere im Stall und mein Va-
ter betreibt eine erfolgreiche 
Pferdezucht – so bin ich bei uns 
auf dem Hof zwischen Pferden 
und Rindern aufgewachsen. Da 
war es für mich ganz selbstver-
ständlich, dass ich mir von mei-
nem Konfirmationsgeld nicht ei-
nen Computer oder ein Moped 
kaufte, sondern eine eigene 
Kuh“, erinnert sich Marc Jachol-
ke an seine ersten Schritte zum 
Rinderzüchter. Seine erste Kuh 
war ein sogenanntes Fleckvieh: 
die Grundlage seiner heutigen 
Zucht. Mittlerweile besitzt der 
gelernte Landwirt und Landma-
schinenmechaniker einen Be-
stand von rund 90 Tieren – 30 
Mutter kühe, 30 Mastrinder und 
30 Kälber. Ergänzt wird die Her-
de durch zwei reinrassige Deck-
bullen: ein Limousin-Bulle und 
ein Angus-Bulle.

Artgerecht und 
umweltschonend
„Ich liebe die Arbeit in der frei-
en Natur und finde es wunder-
bar, die Entwicklung meiner 
Tiere zu begleiten – von der Ge-
burt der Kälbchen bis hin zum 
Verbraucher“, erläutert Marc 
Jacholke. Der junge Landwirt 
ist stolz auf das, was er in weni-
gen Jahren aufgebaut hat, und 
auf die hohe Fleischqualität, die 
sein Betrieb liefert. Der Hof Ja-
cholke arbeitet konsequent nach
den Richtlinien von Neuland 
und garantiert damit eine art-
gerechte und umweltschonende 
Nutztierhaltung – ohne gen -
manipuliertes Futter. „Bei uns 
wird kein konventionelles Soja-
schrot verfüttert, denn das ist 
oftmals gentechnisch verunrei-
nigt“, betont Marc Jacholke, 
„stattdessen setzen wir, soweit 
es die Witterung ermöglicht, auf 
ganzjährige Freilandhaltung.“
 In dem modernen Stall, der im 
vergangenen Jahr fertiggestellt 
wurde, stehen die Rinder auf 
Stroh und nicht auf Spaltenbö-
den und verfügen über ausrei-

chend Freiraum. Eine Anbinde-
Haltung der Tiere kommt nicht 
infrage. Die Kälber bleiben min-
destens sieben bis acht Monate 
bei ihren Müttern, im Gegen-
satz zur konventionellen Auf-
zucht, wo Kälber und Kühe oft-
mals schon nach sehr kurzer 
Zeit getrennt werden. 

Gefahr durch Wolfsrudel
All diese Maßnahmen bedeuten 
viel Aufwand und Arbeit auf 
dem Hof Jacholke, sorgen aber 
in ihrer Summe für eine stress-
freie und natürliche Tierhal-
tung. Doch eines bereitet Marc 
Jacholke Sorgen: Die zuneh-
mende Zahl von Wolfsrudeln in 
unserer Region bedroht die 
Tierbestände und bringt Unru-
he in die Herde. Marc Jacholke 
muss die Weide zusätzlich jeden 
Morgen und Abend kontrollie-
ren.

Vermarktung und Hofverkauf
Für die Vermarktung der Absatz-
bullen sorgen die Artgemäß 
GmbH sowie Masterrind in Ver-
den. Die weiblichen Tiere ver-
bleiben im Betrieb für die Nach-
zucht und zur Fleischproduktion, 
die über den Schlachthof Henke 
Bad Bevensen sowie einen örtli-
chen Schlachter erfolgt. Dass die 
Fleischqualität stimmt, zeigt 
auch der Erfolg im Verkauf direkt 
vom Hof. Hier bietet Marc Ja-
cholke Fleisch auf Bestellung in 
Form von kleinen Portionen für 
private Haushalte bis hin zu gan-
zen Tieren für Gastronomen an. 
So hat der Hof Jacholke die 
Weichen für seine erfolgreiche 
Zukunft gestellt – zeitgemäß und
mit Liebe zu den Tieren. cwk

Hof Jacholke, Növenthien

Landwirt aus Leidenschaft
Seit Generationen hat die Familie Jacholke ein Händchen für 
Land und Wirtschaft: Wilhelm Jacholke gründete nach dem 
Zweiten Weltkrieg in Növenthien einen Handel für Pferde und 
landwirtschaftliche Nutztiere. Sohn Horst Jacholke baute eine 
überregional erfolgreiche Hobby-Pferdezucht auf und Enkel 
Marc  Jacholke hat einen Rinderzuchtbetrieb auf die Beine 
 gestellt, der Fleischqualität von höchster Güte liefert.

ofverkauf:

Hof Jacholke 
Növenthien Nr. 31 + 57 
Telefon: 05820/1700 
Mobil: 0175 79 62 866

Ho

Hof Jacho
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Marc Jacholke liebt seine Rinder und die Arbeit in der freien Natur. Foto: Katharina Löwe

Auf dem Hof Jacholke bleiben die Kälbchen mindestens sieben Monate bei 
ihren Müttern. Foto: Katharina Löwe

Sein Vater Horst Jacholke baute eine überregional erfolgreiche Hobby-Pferdezucht auf. Foto: Privat
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Mit Stolz erzählt Ina Pape über 
ihr Puppenhaus. Sie hat es von 
ihrer Mutter geerbt und dann 
selbst an ihre Kinder weiterge-
geben. Heute spielen ihre Enkel 
in der vierten Generation mit 
dem Puppenhaus, das Anfang 
der 1930-Jahre über Umwege 
auf den Hof kam. Der für Suh-
lendorf so geschichtsträchtige 
Pastor Hansen soll es selbst ge-
baut haben. 
Seit dieser Zeit verließ das Pup-
penhaus den Hof Feuerherdt in 
Suhlendorf nicht — bis zum De-
zember letzten Jahres. Denn da 
wurde der Familienschatz Teil 
der Aktion „Alltagsgeschichten 
im Zeitfenster“ des Museums 
Wustrow. Ins Leben gerufen wur-
de diese Aktion 2015 von zwei 

Studentinnen der Universität der 
Künste in Berlin im Rahmen ih-
rer Abschlussarbeit. Sarah Bä-
cker und Irene Kriechbaum fuh-
ren durch die Region und 
suchten Erinnerungsstücke – All-
tagsdinge, mit denen die Men-
schen interessante Geschichten 
verbanden. Die Studentinnen in-
terpretierten die Objekte und ih-
re Geschichte(n) künstlerisch 
und stellten sie in Schaufenstern 
leer stehender Geschäfte in Lü-
chow, Wustrow und anderen Or-
ten der Region aus. So fand auch 
das Puppenhaus seinen Platz im 
Schaufenster einer ehemaligen 
Bäckerei in Clenze. Dort wurde 
es liebevoll hergerichtet. 
Das Häuschen ist solide gebaut 
und immer noch intakt. Durch 

die Generationen hindurch, er-
innert sich Ina Pape, sei es öf-
ters „renoviert, repariert und 
ergänzt“ worden, aber gerade 

dadurch bewahre es den 
Charme und die Charakteristika 
der vergangenen Jahrzehnte. 
Das Häuschen wurde inzwi-

schen abgebaut und befindet 
sich wieder auf dem Hof – und 
wird hoffentlich noch viele wei-
tere Generationen der Familie 
begeistern. 
Auch in diesem Jahr soll die Ak-
tion „Zeitfenster“ fortgeführt 
werden. Das Museum Wustrow 
sucht weiter interessante Ge-
schichten zu den Alltags- und 
Lieblingsstücken der Bevölke-
rung und freut sich über Anre-
gungen, Hinweise und auch 
über Partner, die ihre Leerstän-
de und Privatfenster für die 
„Zeitfenster“ zur Verfügung 
stellen. 
Interessierte erhalten weitere 
Informationen von Elke Meyer-
Hoos, der Leiterin des Muse-
ums, telefonisch unter 
05843/429. Informationen zum 
Projekt gibt es auch im Internet 
unter www.museum-wustrow.
de/museum/zeitfenster. cs

Ein Highlight des Uelzener Reit-
sports findet auch in diesem 
Jahr auf dem Waldreitplatz in 
Suhlendorf statt: Der hiesige 
Reitverein lädt zu den Suhlen-
dorfer Pferdetagen 2016 ein! 
Vom 17. bis 19. Juni 2016 
 können sich Reiter, Fans und 
Pferdesportbegeisterte auf ein 
 großartiges Turnier mit vielen 

Höhepunkten freuen. Die Basis 
bilden die klassischen Prüfun-
gen einer Pferdeleistungsschau, 
ergänzt durch eine Vielzahl an 
hochkarätigen Prüfungen und 
vielen Angeboten für Kinder 
und Jugendliche.
Für alle ist etwas dabei!
Der Freitag ist gekennzeichnet 
von Prüfungen für die jungen 

Pferde, die das Turniergesche-
hen so in einer ruhigen Atmo-
sphäre kennenlernen dürfen. 
Samstag und Sonntag findet ei-
ne Vielzahl an Prüfungen statt, 
wobei natürlich für hochwerti-
gen Sport gesorgt ist. Die sport-
lichen Höhepunkte bilden die 
M-Dressur und das M-Sprin-
gen. Doch auch die Kleinen 
kommen nicht zu kurz: Ver-
schiedene Reiterwettbewerbe 
und die Führzügel-Prüfung bie-
ten dem Nachwuchs Gelegen-
heit, sich zu beweisen und erste 
Turnier erfahrungen zu sam-
meln. 
Ein weiterer Publikumsmagnet 
ist auch in diesem Jahr das 
„Jump and Run“, eine Art Staf-
fellauf mit Pferd, Hund und Au-
to. Bei dieser Prüfung stehen 
vor allem Spaß und Teamgeist 
im Vordergrund! Die tolle Wald-
atmosphäre des Turnierplatzes 
lädt zum Entspannen und Stau-
nen ein und bietet sowohl Rei-
tern als auch Zuschauern eine 
einzigartige Möglichkeit, Pfer-
desport zu er leben. 

Suhlendorfer Pferdetage 2016

Das besondere Reitsport-Event

„Zeitfenster“ Museum Wustrow

Ein Puppenhaus für Generationen

Vier Generationen haben mit diesem Puppenhaus gespielt: eines der Aus-

stellungsstücke der „Zeitfenster“ des Museums Wustrow. Foto: cs

Nach zehn Jahren endet die 
wunderbare Zusammenarbeit 
mit der Motorradgemeinschaft 
Uelzen (MGU), die bisher das 
„Danach“ organisierte: eine ge-
führte Ausfahrt im Anschluss an 
den Gottesdienst. Die Ausfahrt 
wird dennoch weiterhin stattfin-
den – aber sie wird nicht mehr 
von Uwe Huxol vorbereitet, son-
dern liegt in den Händen der 
Suhlendorfer Feuerwehr. Wir 
hoffen auf Verstärkung durch alt-
bewährte Mitglieder der MGU! 

Nach der Ausfahrt geht es nun 
nicht mehr nach Dalldorf, son-
dern auf den Platz vor dem Feu-
erwehrhaus. Dort gibt es dann 
das bewährte Kuchenbüfett, das 
die Frauen der MGU weiterhin 
betreuen. Es wird gegrillt, Musik 
ist auch dabei. Gäste sind herz-
lich willkommen!
Das ist ein Neustart mit neuer 
Ausrichtung, aber natürlich mit 
Gottes Wort. Dieses ist uns im-
mer wichtig. So ist es auch bei 
den Bikern: Es ist nicht wichtig, 

wer du bist und woher du 
kommst – du bist richtig! Bring 
dich ein mit deinen Ideen, aber 
auch mit deiner Kritik. Wir 
brauchen deine Ideen und dei-
nen kritischen Blick, damit das 
Ganze gelingt. Und wir können 
immer – jedes Jahr und jeden 
Tag – einen Neustart wagen. 
Gott hat es uns vorgemacht, in-
dem er uns seinen Sohn in die 
Welt brachte. Wir sind nun auf-
gerufen, es immer wieder neu 
mit ihm zu wagen. Mit dem 

neuen Motorrad, in der neuen 
Saison oder einfach nur so.
Wir freuen uns außerdem, mit 
den Nettelkamper „Chor to Go“ 
unter Leitung von Herrn Wege-
ner wieder ordentlich Schwung 
in den Gottesdienst zu bringen.
Schauen Sie sich den „Neustart“ 
an, nehmen Sie teil. Seien Sie 

gespannt auf den „Neustart“ 
und auf das, was wir daraus 
machen. Darüber wollen wir 
beim elften MoGo am 4. Juni 
2016 um 14 Uhr in der Suhlen-
dorfer Marienkirche mit Ihnen 
nachdenken und einen peppi-
gen, ganz anderen Gottesdienst 
feiern.

Suhlendorf

Motorradgottesdienst 2016 – Neustart
Am 4. Juni 2016 findet um 14 Uhr der nächste Motorradgottesdienst (MoGo) in der Suhlendorfer 
Marienkirche statt. Alle – ob mit und ohne Motorrad –, die Lust auf einen etwas anderen Gottes-
dienst haben, sind herzlich eingeladen. In diesem Jahr lautet das Motto: „Neustart“.

Biker vor der Suhlendorfer Kirche. Foto: Silke Jäschke

Anja Hiller in Aktion: Das Springen ist einer der Höhepunkte der Suhlen-

dorfer Pferdetage. Foto: Reit- und Fahrverein Suhlendorf und Umgebung

Wipperau-Kurier

Warum in die Ferne 
schweifen? ...
Entdecken Sie die besten Seiten unserer Region

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung
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Das erste Fazit hört sich mehr 
als positiv an: „Es war eine tolle 
Woche und von mir aus hätte es 
noch länger gehen können“, 
sagte Vivien Kapitzke (Auszubil-
dende zur Verkäuferin im zwei-
ten Lehrjahr) und schwärmt von 
dem tollen Miteinander unter 
den Auszubildenden. Das Azu-
bi-Projekt findet jährlich in un-
terschiedlichen NORMA-Filialen 
statt und gibt den Auszubilden-
den die Chance, ihr Wissen und 
Können unter Beweis zu stellen. 
Außerdem gibt es dem Unter-
nehmen die Möglichkeit, junge 
Talente mit Führungspotenzial 
zu entdecken und diesbezüglich 
weiter zu fördern. 

Während der Azubi-Woche wur-
den die Kunden von einem jun-
gen und motivierten Team emp-
fangen. Für die Kunden gab es 
zahlreiche Sonderangebote und 
natürlich das Sortiment in ge-
wohnter Frische und Qualität. 
Die Auszubildenden waren ei-
genverantwortlich für die Orga-
nisation und Überwachung des 
Tagesgeschäftes verantwortlich. 
Von der Warenbestellung über 
das Einräumen der Ware in die 
Regale, tägliche Qualitätskon-
trollen bis zum Verkauf an der 
Kasse – alle Aufgaben wurden 
von den Nachwuchskräften 
selbstständig durchgeführt. Un-
terstützt wurden sie von der 

Ausbildungsbeauftragten und 
dem zuständigen Bereichsleiter. 
NORMA bedankt sich nochmals 
für das Engagement und die 
Einsatzbereitschaft der Aus-
zubildenden: Vivien Kapitzke, 
Franciska Neumann, Leon 
 Thönnes, Marlon Stritesky und 
Herrn Grünberger als Nach-
wuchskraft.
Gern können Interessenten 
ihre Bewerbungsunterlagen 
für das Ausbildungsjahr 2016 
an folgende Adresse senden:
NORMA Lebensmittelfilial-
betrieb Stiftung & Co. KG
z. H. Frau Kunze
Wörmlitzer Straße 3
39126 Magdeburg

Falkensee

Azubi-Power in Falkensee
Unter dem Motto „Jetzt sind wir an der Reihe“ übernahmen 
fünf Auszubildende für eine Woche die Leitung der NORMA-
Filiale in Falkensee. 

Die Auszubildenden: Vivien Kapitzke, Franciska Neumann, Leon Thönnes, 
Marlon Stritesky als Nachwuchskraft. Fotos: NORMA

Im Sinne von Manfred Roth 
setzt die nach ihm benannte 
Stiftung ihre Arbeit konsequent 
fort: Seit dem Tod des 2010 ver-
storbenen Fürther Unternehmers 
und NORMA-Gründers sind be-
reits eine Vielzahl von Spenden 
an soziale, kulturelle, bildungs-
fördernde und wissenschaftliche 
Einrichtungen ausgeschüttet 
worden. 
Aktuell darf sich die Berufsbil-
dende Schule „Eike von Rep-
gow“ in Magdeburg über die zu-
gesagte Spende von 8000 Euro 
freuen. Mit der Spende soll ein 
weiteres Warenverkaufskabinett 

eingerichtet werden, das den 
Fokus auf moderne Medien legt. 
Mithilfe von interaktiven Tafeln 
und moderner Videotechnik 
können in Zukunft Verkaufsge-
spräche, Rollenspiele und Präsen-
tationen intensiver und nachhal-
tiger trainiert werden. Derzeit 
werden 22 Klassen regelmäßig 
für die Berufe Verkäufer/-innen 
und Kaufleute im Einzelhandel 
in dem bisherigen Fachkabinett 
unterrichtet. Jedoch übersteigt 
die Nachfrage deutlich die vor-
handenen Kapazitäten. 
Mit dem neuen Warenverkaufs-
kabinett kann dieser Bedarf op-

timal abgedeckt und ein moder-
ner Lernort geschaffen werden. 
Zugleich soll mit dieser Spende 
die zukünftige Zusammenarbeit 
zwischen NORMA als Ausbil-
dungsbetrieb und der Berufs-
schule intensiviert werden. 
Für die Manfred-Roth-Stiftung 
ist es selbstverständlich, auf 
zahlreichen Gebieten im öffent -
lichen Leben und in der Gesell-
schaft aktiv zu sein. Manfred 
Roth selbst war zeitlebens mit 
seinem persönlichen Einsatz für 
gute Ausbildungs- und Berufs-
chancen in- und außerhalb sei-
nes Unternehmens bekannt.

Magdeburg

Großzügige Spende im Sinne von Manfred Roth
Stiftung des NORMA-Gründers fördert Bildung, Soziales und Kultur.

In Anwesenheit des Verkaufsleiters Robby Lehmann und der Ausbildungsbe-
auftragten Stephanie Kunze nahmen die Schüler den Scheck in Höhe von 
8.000 Euro dankbar entgegen. 
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Wissenswertes 

zum Thema Gesundheit

Aus der näheren Umgebung, 
aus Regensburg, Leverkusen 
und aus den Niederlanden ka-
men die Mitglieder zur Ver-
sammlung des Vereins „Trans-
plant-Kids“ auf den Eichenhof 
nach Rohrstorf: Es ging um ei-
nen Erfahrungsaustausch undnd 
um Zukunftspläne für drei ei Fa-
milien-Camps, ein Transnsplant-
Kids-Camp sowie die TeTeilnahme 
an der zentralen VeVeranstaltung 
zum Tag der OrOrganspende in 
München. Zududem wurde ganz 
besonders aauf das Benefizkon-
zert mit dt dem Gospel Train Ham-
burg g in der Bienenbütteler 
Mararkthalle am 12. November 
hhingewiesen. 

Ein einzigartiger Verein
Vor vier Jahren gründete Katja 
Konwer aus Bienenbüttel den 
Verein als bundesweit agieren-
de Selbsthilfegruppe – eine se-
gensreiche Einrichtung mit in-
zwischen 150 Mitgliedern. Der 
Verein bietet Hilfen für organ-
transplantierte Kinder, Jugend-
liililiche ununnd d dd dededeererr n Familien. Er ist 
als einziger VVVVerererein in diesem 
Kontext in Deutsttstschland aktiv. 
Katja Konwer als Vorsitzende 
und ihr Mitstreiterr rr Wolfgang 

Ludwig als KKassenwart sind 
beide seit vvielen Jahren trans-
plantiert.rt. Neun Anspprerererechchchhpaaartrtrr -
ner sinsind jeweils für vvveerschiede-
ne Re Regionen zustänänänändig.gg  Der als 
ggemeinnützig aaaanerkannte Ver-
ein hat seinennn Sitz in Bienen-
büttel, der VoVooVorstand arbeitet eh-
renamtlichhhh. 

Hilfe dududud rch Betroffene
Katja a a a Konwer und Wolfgang 
Ludwwwig haben mit einigen Mit-
streeeeiiti ern 2009 erstmals ein 
Trananannsplant-Kids-Camp durch-
gefüüüührh t. Ihr eigenes Erleben ei-
ner OOOrO gantransplantation hilft 
den BBBeB treuern neben den Faaachchchh-
leuten, InInInnhahahahaltltltlteeee auauauauthththhenenenentitititisch an 
Kinder zu vermitteln. ReReRegegegegelmlmlmlmä-ää
ßig organisieren sie CCCamps für 
Kinder und Jugennnddldd iche von 9 
bis 15 Jahre ohnnnnee Eltern, aber 
auch Familien---Camps, bieten 
Wochenend-WoWoWorkshops für El-
tern und Kinnnddedd r, Bewegung und 
Sport, Kreeeeaaativität und Entspan-
nung an. 
Die Angggeg bote der Transplant-
Kids-Caama ps richten sich an 
Kindeeer zwischen 3 und 17 Jah-
ren, denen Niere, Leber, Herz 
odeerer Lunge transplantiert wor-
denn n ist. Gerade in der Pubertät 

wird diesen KiiKiK ndndndern ihr An-
derssein immmmmmmmer mehr bewusst, 
unununu d die RRReR bellion gegen die 
Krannnkhk eiiiitt tt ist oftmals so stark, 
dass sieieee die Medikamente nicht 
mememehr rrrreegee elmäßig einnehmen. 
Deeeer Verrreininin möööcö hththteee die Lebens-
kompmpmpeete enz der ihm anananvertrau-
tennn n KKKiK nder verbessern unnndd hat 
dazu verschiedene Konzepeppte
entwickelt. Bundesweit erhalalala ten 
Jahr für Jahr etwa 360 Kindededer rr
ein Spenderorgan. In den meieiieis---
ten Fällen handelt es sich um 
eine Leber. 

Eigenverantwortung fördern
Dem Vereinnnn ist es wichtig, den 
Kindern EiEEE gegegegensnsnsnstätätätändnn igkeit in Be-

zug auf ihre eigene Situation zu 
vermitteln – beispielsweise mit 
Erlebnispädagogik, Kreativität 
oder aktiver Entspannung so-
wie Workshops über Ernäh-
rung, Stressbewältigung und 
Geschwisterproblematik. Denn 
nicht nur die Kinder selbst, 
auch ihre Eltern und Geschwis-
ter sind von der Situation be-
troffen. 

Helfen durch Spenden
Für sein Engagement erhielt 
der Bienenbütteler Verein um 
Katja Konwer den Hanse-Mer-
kur-Preis für Kinderschutz. Um 
seine Angebote aufrechterhal-
ten zu können, ist der Verein 

auf Spenden angewiesen. Wei-
tere Informationen unter: 
www.transplant-kids.de. gk

Bienenbüttel: Transplant-Kids e. V.

Leben mit neuem Organ
Der Verein „Transplant-Kids“ mit Sitz in Bienenbüttel hilft Kin-
dern und Jugendlichen nach einer Organtransplantation, einen 
Weg zwischen altersgerechtem Leben und verantwortungs -
vollem Umgang mit dem neuen Organ zu finden. Zu den zahlhl-
reichen Aktivitäten des Vereins gehören die Transplant-KiKids-
Camps: erlebnispädagogische Freizeiten für Kinder undnd 
 Jugendliche von 9 bis 15 Jahren.

nt-Kids e.V. ist für 
jede Spende dankbar. Spen-
denkonto: Volksbank Uelzen-
Salzwedel,

IBAN DE652586 2292 0202 
335000, 
BIC GENODEF1EUB

Transplan

IN
FO

Chronisch Erkrankte wie zum
Beispiel Asthmapatienten soll-
ten kein ASS einnehmen, weil 
es eininini ene AAAsstss hmaanfallll l auslösen 
kann. AuAuAuAuch für Patienten mit 
Magengesssschccc würen oder Nieren-
erkrankungngngn en ist ASS nicht ge-
eignet. Lebebebebererkrankte sollten 
auf die Einnnnnnn ahme von Parace-
tamol verzicccchhthh en, weil der Ab-
bau des Wirkkkststststoffs über die Le-
ber erfolgt.

Es gibt vvivv ele Arten von Kopfppp -
schmhmhmh erzenn,n  die sich in ihreeene
SySySySymptomen unuu terscheiden.
 Der Spannungsgsgskopfschmerrrzzz ist
meist beidseitig, drdrdrd ücckekekekendndndn  und
ziehend. Oft ist dabei die Kopf- 
und Nackenmuskulatur ange-
spannt. 
Der Migränekopfschmerz zeigt
sich meist als einseitiges Pul-
sieren oder Pochen oberhalb
der Nasen-Augen-Linie, häufig

verbununununddded n mmmim t einer Licht- und 
Lärmemmmmpfinddlichkeit, Übelkeit 
und Sehshshshstörungen. 
Der Clusssstttet rkopfschmerz ist re-
lativ seltttenenen: einseitig bohrend-
brennenddddeee e ScScScSchmerzen mit Trä-
nenfluss uuuundndndd vverstopfter Nase 
zählen zzu uu u dennn Symptomen. 
Sobaldldld Kopffsf chmerzen mit 
Schwhwhwindel, FFFFieber, Lähmungen 
odododer trääänennenden Augen auftre-
tteennn odododeeere  es zu ungewöhnlichen 
körperlichen Ausfällen kommt, 
sollte unverzüglich ein Arzt zu-
rate gezogen werden. 
Um Kopfschmerzen vorzubeu-
gen, sollten Sie ausreicicichhehh nd 
trinken und sich regggeele mäßig 
und ausdauernd an n nn der fri-
schen Luft bewegen... Alltag und 
Lebensstil sollten gegebenen-
falls geändert werddedd n. 

Die medikamentöse Behand-
lung von Kopfschmerzen er-
folgt in der Regel mit Acetyl -
salicylsäure (ASS), Ibuprofen
oder Paracetamol. Migränepa-
tienten, die auf diese Wirkstoffe 
nicht ansprechen, können auf 
Triptane ausweichen, die ne-
ben dem Schmerz auch die Be-
gleitsymptome lindern. Tripta-
ne sollten nur eingenommen 
werden, wenn ein Arzt eine Mi-
gräne eindeutig diagnostiziert 
hat. 
Auch eine Überdosierung von 
Schmerzmitteln kann zu Kopf-
schmerzen führen. 
ScScScSchwangere, Stillende und Kin-
der rr sollten Schmerzmittel nur 
nachhh Absprache mit dem Arzt 
einneeehmen. Andere Risiko-
gruppenn n wie Bluthochdruck -

n mit patienten oder Patienten
kungenchronischen Erkranku

mentenein-sollten die Medikame
mit dem Arzt nahme ebenfalls mi

r abstimmen.oder Apotheker a
Auch die Verwen-Alternativen: A

Minz öl auf Stirn so-dung von M
hläfen und die Kühlung wie Schlä

zum Beispiel einer Migrä-mit zu
ebrille können Schmerzsymp-nebr

tome lindern.to

Gesundheitstipp

Was hilft gegen Koooppppfschmerzennnn? 

Inh. Apothekerin Stephanie Kandreyer
NeNeumumararktkt 33 • 2295956262 SSuhuhlelendndororff • TeTel.l. ((050582820)0) 333939 • FFaxax ((050582820)0) 330101

E-E MaMailil:: heheidideaeapopoththekekee.susuhlhlenendodorfrf@t@t-oonlnlininee.dede
www.hheidide-app tothhekke-s huhlle dndorff.dde

Apothekerin Stephanie Kandreyer,
Heide Apotheke Suhlendorf. Foto:rd

Bundesweit erhalten jährlich etwa 3636366000 Kinder ein Spenderorgan. Foto: Transplant-Kids

Praxis für Physiotherapie
Udo Millat

  Krankengymnastik
  Massage (Heißluft/Fango)
  Elektrotherapie
  Manuelle Lymphdrainage
  Hausbesuche

Öffnungszeiten: Mo. Fr. 8:00 12:00 Uhr, Mo. & Do. 17:00 19:00 Uhr
Termine nach Absprache auch außerhalb der Öffnungszeiten

 Raiffeisenstraße 2, 29562 Suhlendorf 
 Tel. (0 58 20) 9 70 16 40, Mobil (01 71) 6 58 57 32

Wipperau-Kurier

Anzeigenannahme: 

Tel.: 05820-970177-11

Handy:0160 - 6945933

Das Magazin für Land & Leute  
im Ostkreis Uelzen und Umgebung
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Alten- und Pflegeheim 
Weißenborn GbR
Bevenser Straße 2
29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 566
Telefax (05820) 606
weissenborn@pflege-ok-uelzen.de

Arbeitsgemeinschaft
Pflege im
Ostkreis Uelzen

Tagespflege Suhlendorf
Neumarkt 4
29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 973 94 94
Telefax (05820) 973 94 95 

www.pflege-ok-uelzen.de

Unsere Alten- und Pflegeheime  Weißenborn GbR, sowie die     
Tagespflege Suhlendorf  arbeiten  gemeinsam in der      
Arbeitsgemeinschaft „Pflege im Ostkreis Uelzen“.

Seit über 35 Jahren sind wir Mitglied im Bundesverband  
privater  Anbieter sozialer Dienste e.V. 
 Sprechen Sie uns an – gerne beraten wir Sie persönlich!  

Wir sind für Sie da und nehmen Sie in unsere Mitte auf.

TATENDORFER STR. 8-10
29574 EBSTORF

TELEFON: 05822 2580
TELEFAX: 05822 9419199

E-mail: ebstorf@haushoheneck.de
Internet: www.HausHoheneck.de 

Philia kommt aus dem Grie-
chischen und bedeutet – frei 
übersetzt – so viel wie „Freund-
schaft verbindet“. Ein Motto, 
das nicht nur für die bereits 
 bestehende Wohnanlage „Pro 
Philia“, sondern gleichermaßen 
auch für das neu erbaute und 
im April eröffnete Haus Philia 
gilt. 86 Einzelzimmer stehen 
dort Menschen aller Glaubens-

richtungen und Kulturen mit al-
len Pflegestufen zur Verfügung, 
Demenzkranke werden eben-
falls betreut. 
Aber obwohl das Haus Philia 
selbstverständlich eine umfäng-
liche und erstklassige medizini-
sche Betreuung gewährleistet, 
versteht sich das Team um Ein-
richtungsleiterin Monique Hill-
mer nicht als klassische Pflege-

einrichtung, sondern versucht, 
mit einem frischen Konzept 
neue Wege zu gehen. So bietet 
die Einrichtung ein Hotelam-
biente mit ganztägig geöffnetem 
Restaurant, die Rezeption ist bis 
in die Abendstunden und auch 
an den Wochenenden besetzt. 
Eine Leseecke mit Kamin, ein 
ansprechend gestalteter Außen-
bereich und eine eigene Speise-
karte verstärken den Charakter 
eines Hotelbetriebes, der im 
Übrigen auch Außenstehenden 
zur Verfügung steht.
Feste Strukturen und starre 
Beschäftigungspläne sind im 
Haus Philia tabu, stattdessen 
gilt es, jedem einzelnen Be-
wohner individuell zu begeg-
nen und dessen Wünsche nach 
Möglichkeit zu erfüllen. „Wir 
wollen weg vom Bevormunden 
und Verniedlichen“, erklärt 
Monique Hillmer das neue Ver-
ständnis. „Statt immer nur 
Basteln, Singen und Lesen, ver-
suchen wir, sinngebende Ange-
bote, wie beispielsweise Lesun-
gen oder Vorträge, anzubieten 
und spontan und flexibel zu 
reagieren. Warum denn nicht 
bei schönem Wetter einfach 
mal rausgehen, bei der Garten-
arbeit helfen oder zum Angeln 
an den O-See?“

Auch die Mitarbeiter sollen sich 
wohlfühlen und dem Haus, auch 
im Interesse der Bewohner, 
möglichst lange treu bleiben. 
Deshalb erhält jeder Mitarbei-
ter bei seiner Einstellung einen 
„Philia Diamanten“, der symbo-

lisch für Stärke und Härte, aber 
auch für Wert und Wertschät-
zung steht. Alle Mitarbeiter 
werden in Entscheidungen mit 
eingebunden, zusätzlich gibt es 
betriebliche Veranstaltungen 
und Angebote. oh

Haus Philia in Oldenstadt

Menschen individuell begegnen
Das Lebens- und Gesundheitszentrum Haus Philia in Oldenstadt 
wurde im April eröffnet: eine Wohnanlage mit neuem Konzept.

Von links nach rechts: Ludmilla Herzog (Hauswirtschaftsleitung), Andrea 
Oelker (stellv. Pflegedienstleitung), Danuta Rybak (Pflegedienstleitung), Mo-
nique Hillmer (Einrichtungsleitung). Foto: O. Huchthausen

Leben ist mehr als Alltag, mehr als Essen, Trinken und Schlafen.

Bei uns finden Sie:
– 86 große Einzelzimmer mit Bad
– Eine elegante Architektur, warme Farben und große Fenster
– Hotelambiente
– Liebevolle Pflege und Betreuung in allen Pflegestufen
– Konzentration auf die Gesundheit und nicht auf Krankheit
– Vielfältige und abwechslungsreiche Beschäftigungsangebote
– Hochmotiviertes und kompetentes Pflege- und
   Betreuungspersonal, dass gemeinsam mit Ihnen die Einrichtung mit
   Leben füllt

Das Leben ist es wert, genossen zu werden.

Interesse geweckt? Weitere Auskünfte zur Einrichtung, Leistungen und
Preise unter:

WH Care Uelzen GmbH
Philiaweg 6 • 29525 Uelzen/Oldenstadt
Telefon: 0581-97163-0
Einrichtungsleitung: Monique Hillmer
einrichtungsleitung@wh-uelzen.de

Haus Philia

Ihr Zuhause mitten im Leben

Neueröffnung
Lebens- und Gesundheitszentrum Haus Philia

in Uelzen/Oldenstadt im April 2016

Massagepraxis Rosche
Marina Voß und Marion Helms 
Staatlich geprüfte Masseurinnen
Med. Massagen – Wellnessmassagen – Heißluft – Fango
Lymphdrainage – Medi Tape – Fußpflege
Energetische Schmerzbehandlung
Lüchower Straße 2 – 29571 Rosche – Telefon 0 58 03/12 30
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Wissenswertes 

zum Thema Gesundheit

OOhne die vielen ehrenamtlichen 
Helfer könnten viele Kurse und 
Veranstaltungen nicht angebo-
ten werden. Die regelmäßigen 
Blutspendetermine werden aus-
schließlich durch die Ehrenamt-
lichen der Ortsvereine organisiert.
Zwischen zwewewei und fünf Spenden
organininin sisisiieere en dieieiei  Ortsvereine. 
Dieeee KKuK rse, Verannnnstststtaltungen und 
Faaaahhhrten der Ortsvereeeinii e sind 
fester Bestandteil der Jugend- 
unnnnd Erwachsenenarbeit im LLLLaanaa dddd-
krrrreis. Das Leben auf dem Land 
wiwiiird durch die Arbeit der Eh-
rrrer nnnan mtlichen vielfältig und inte-
reeeesssss ant. Die Fahrten der Orts-
veeeerrerr ine sind erstmalig in einem 
Katalog zusammengestellt wor-
den. So können Interessierte sich
schnell einen Überblick über die
zahlreichen Angebote verschaf-
fen, sich anmelden, mitftftftfahhahahrereren 
und eine schönneee e ZeZeZeZ it verleben.

KlKKK eiderkammmmmern
Im SSepteeeember zeichnete sich 
ab, dasssss  ein erhöhter Bedarf an 

Bekleidung jeglicher 
Art für Männer, 
Frauen und Kinder 
besteht. Um dem ge-
recht zu werden, 
richtete der Kreisver-
band in den Räumen 
der ehemaligen Mol-
kerei an der Esterhol-
zer Straße eine Klei-
derkammer ein. 
Ehrenamtliche aus 
den Ortsvereinen 
waren sofort zur 
StStStS elle, um die Ein-
riiiicchc tung voranzu-
trrrreiben. 
DaDaDaank überwältigen-
derrr r Hilfsbereitschaft 
wawawaw r diese nach kur-
zezezez rrr Zeit sehr gut ge-
fffüllt. Die Kleiderkam-
mer ist Montag bis 
Freitag von 9 bis 12 
Uhr geöffnet. Über-
wiegend Ehrenamtli-
che aus den Ortsver-
einen sind dort tätig 
und versorgen die 
Menschen mit Be-
kleidung.

Rettungswachen
Das DRK betreibt fünf Rettungs-
wachen im Landkreis. So kann 
angeforderte Hilfe innerhalb 
kürzester Zeit vor Ort sein.

Jugendrotkreuz
Das Jugendrotkreuz des DRK-
Kreisverbands trifft sich mon-
tags von 17 bis 18.30 Uhr in 
seinen Räumen beim DRK an 
der Ripdorfer Straße 21 in Uel-
zen. 15 Kinder und Jugendliche 
werden spielerisch an die Ar-
beit des DRK herangeführt und 
starten eigene Projekte. 

Bereitschaften
Im vergangenen Jahr waren die 
Mitglieder der DRK-Bereitschaf-
ten Uelzen und Bad Bevensen 
besonders gefordert. Sei es bei 
der Evakuierung eines Senio-
renheims im Rahmen einer 
Bombenräumung in Lüneburg, 
mit Sanitätsdiensten bei großen 
Veranstaltungen, Bränden oder 
Unfällen: Die Mitglieder der Be-
reitschaften sind zur Stelle, so-
bald sie gebraucht werden. Hin-
zu kamen sehr viele Einsätze 
im Rahmen der Flüchtlingsbe-

treuung. Allein zehn Sonderzü-
ge mit Flüchtlingen wurden am 
Bahnhof Uelzen in Empfang ge-
nommen. Auch benachbarte 
Kreisverbände wurden in ihrer 
Arbeit unterstützt. Die Bereit-
schaftsmitglieder waren und 
sind sofort zur Stelle, wenn sie 
gebraucht wurden – zu jeder 
Tages- und Nachtzeit!
Der Bereitschaft Uelzen gehö-
ren rund 150 Helfer an, die für 
Einsätze eine gründliche Aus-
bildung im Sanitäts-, Betreu-
ungs-, Technik- und Sicher-
heitsbereich durchlaufen. Viel 
Zeit wird in die Ausbildung 
der Helferinnen und Helfer in-
vestiert und die Möglichkeiten 
zur Fortbildung sind sehr um-
fangreich. 
Natürlich steht die Erste Hilfe 
im Vordergrund. Aber auch 

it Kenntnisse im Umgang mit
ens-technischen Geräten, Wissen

mmuni-wertes über die Telekomm
Vorsichts-kationstechnik sowie Vo

biologischen maßnahmen bei bi
Unfällen wer-oder chemischen U

den gelehrt. 
Kreisverband UelzenDRK_Kr

DRK-Kreisverband Uelzen – DRK vor Ort

Ehren- und hauptamtliche Kräfte arbeiten Hand in Hand
Eine große Stütze für die Arbeit des DRK-Kreisverbands Uelzen 
sind die ehrenamtlichen Helfer. Sei es in den 18 Ortsvereinen, 
in den DRK-Häusern in Rosche, Ebstorf und Bad Bevensen, im m 
Mehrgenerationenzentrum in Uelzen, im Mehrgenerationen-n-
haus Ebstorf, im Jugendrotkreuz, in der Kleiderkammer ooder 
den DRK-Bereitschaften in Uelzen und Bad Bevensen – – sie un-
terstützen die Arbeit des Deutschen Roten Kreuz auf uf vielfältige 
Weise. 

Ehrenamtliche packen in den Kleiderkammern tatkräftig mit an. Im Rahmen von realitätsnahen Übungen berei-
ten sich die Mitglieder der DRK-Bereitschaften 
auf den Ernstfall vor. 

Fotos: Karolat/DRK-Kreisverband Uelzen

WWir suchen eine Auszuubildende/einnenn AAuuszubbildenden zu sofort,
sowie eine Pfllegefachkraft in VVooll- odder Teilzeit!

Professionelle PPflege in faammiiliäärer AAtmosphäre!

 AAAAAAAAAAAAAAlten-
     undd Pflegeheimiiiimmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Weißennhof GmbHbbbbbbbbbHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH
Lönsstr. 11, 29571 7777111111111 RRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRooooooooooooooosssssssscccchhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhheeeee
Tel. 055803-654el. 055803 654

e.dddeeeMail: aphhweissenhof@t-online

SchwadeB e s t a t t u n g e n

Wenn der Mensch

   den Menschen braucht.

Bad Bodenteich • Wrestedt • Suhlendorf • Rosche
24h-Zentralruf (0 58 24) 12 58
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Unsere

genossenschaftliche

Überzeugung hilft uns

jeden Tag dabei, Sie fair

und partnerschaftlich

zu unterstützen.

Solidarisch.
Fair.
Partnerschaftlich.
Regional.
Aus Überzeugung.

www. .devb-ue-saw

Tel.: 0581 950-0

Uelzen-Salzwedel eG

Volksbank

Dabei ist sich die Veranstaltung 
über die Jahre hinweg in einem 
Punkt völlig treu geblieben: 
„Partyspaß braucht weder Al -
kohol noch Zigarettenqualm“, 
sind sich die Veranstalter Silke 
Munstermann vom Polizeikom-
missariat Uelzen, Christian
Helms von der Stadt Uelzen und 
Aileen Gewiß, Marketingmitar-
beiterin der Volksbank Uelzen-
Salzwedel eG, einig. 
In diesem Jahr begrüßen wir 
 einen Überraschungs-Stargast. 
Er wird den Kindern und Ju-
gendlichen während der Feri-
en-Fete jede Menge Musik und 
eine super Stimmung bieten. 
Wer das sein wird? Man darf 
gespannt sein! Los geht die Fe-
rien-Fete um 19 Uhr. Damit die 
Party pünktlich starten kann, 
beginnt der Einlass bereits um 
18 Uhr. Bis 22 Uhr wird Peter 
Hellström die partyhungrigen 
Teens mit Spaß, Spiel und guter 
Musik versorgen. Der Abend 
des letzten Schultages vor den 

Sommerferien verspricht auch 
in diesem Jahr ein außerge-
wöhnliches Partyerlebnis zu
werden. 
Die Eintrittskarten für die Feri-
en-Fete gibt es – solange der 
Kartenvorrat reicht – bis zum 
22. Juni (12.30 Uhr) in jeder Fi-
liale der Volksbank Uelzen-Salz-
wedel eG zum Vorverkaufspreis 
von 5 Euro. An der Abendkasse 
wird es dann für alle Besucher 
mit 7 Euro ein bisschen teurer. 
„Wir rechnen damit, dass die 
meisten Besucher der Ferien-
Fete im Alter zwischen 11 und 
16 Jahren zu finden sein wer-
den“, sagen die Veranstalter. 
„Auch in diesem Jahr werden 
wir wieder mit zahlreichen Hel-
ferinnen und Helfern vertreten 
sein. Eltern können ihre Kinder 
also ganz unbesorgt zur Ferien-
Fete gehen lassen. Wir freuen 
uns auf eine tolle Fete mit guter 
Laune, guter Musik und Party-
spaß“, blicken die Veranstalter 
abschließend voraus. 

Uelzen

Ferien-Fete 2016
Am Mittwoch, 22. Juni, ist es endlich wieder so weit: Die Som-
merferien beginnen. Der letzte Schultag vor den Sommerferien 
wird von vielen Schülerinnen und Schülern sehnlichst erwartet. 
Auch deshalb, weil der Start in die großen Ferien seit vielen 
Jahren für Hunderte Jugendliche mit einer großen Party 
 beginnt. Im 25. Jahrgang läutet die Ferien-Fete die geliebte 
 Ferienzeit ein.

Sie fühlen sich an Ihrem Arbeitsplatz
unwohl und es ist Zeit für eine
Veränderung. Sie möchten mit 
Menschen zu tun haben und sie 
jeden Tag begeistern.

Eine sympathische Chefinfi  sowie ein kleines, sehr gut funktionieren-
des Team – ruhige Arbeitsatmosphäre – sehr angenehmer Kun-
denstamm – moderner, innovativer Salon – attraktiver Lohn 
– Fahrgeld und Weihnachtsgeld warten auf Sie:

Eine handwerklich versierte, interessierte
und erfahrene Friseurfachkraft, die ihre
Zukunft mit uns planen möchte (m/w)

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, senden Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen, Zeugnisse und Zertifikfi a-
te oder vereinbaren telefonisch einen
Termin zum Vorstellungsgespräch.

Wir freuen uns auf Sie!

NEUMARKT 2 · 29562 SUHLENDORF · TEL. 05820/970656 
ODER 0151/40039948

ÖFFNUNGSZEITEN: DI.–FR. 8.30–18 UHR, SA. 8–13 UHR

Stellenmarkt

Tischlermeister

Zernien
Göhrdestr. 18

05863 251

H. Dierks 

Möbel Treppen Außentüren

FENSTERBAU – INNENAUSBAU

Wipperau-Kurier

Anzeigenannahme: 

Tel.: 05820-970 177-11

Handy: 0160 - 6945933

Das Magazin für Land & Leute  
im Ostkreis Uelzen und 

Umgebung

Nicht nur Körbe...
www.korbhaus-stoecken.de

Wipperau-Kurier

Hier zeigt unsere 

Region immer  

ihre besten Seiten:

Das Magazin für Land & Leute  
im Ostkreis Uelzen und Umgebung
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Den Anfang machte 1907 die 
Stadt Uelzen mit einem eigenen 
Elektrizitätswerk. Seit 1911 ver-
sorgte die Stadt auch einige um-
liegende Dörfer, doch war zu 
diesem Zeitpunkt bereits klar, 
dass die Elektrifizierung des ge-
samten Landkreises noch auf 
sich warten lassen würde. Da-
her ergriffen Bürger und Genos-
senschaften die Initiative und 
errichteten kleine Gleichstrom-
werke, die ihre unmittelbare Um-
gebung mit Strom versorgten. 

Strom aus der 
„Präservenfabrik“
Einer der Ersten dieser Strom-
Pioniere war Johann Wilhelm 
Suhr. Schon 1902 hatte er mit 
zwei Partnern eine Fabrik für 
Halbkonserven, eine „Präser-
venfabrik“, in Ebstorf gegründet. 
Die 1873 eröffnete Eisenbahn -
linie nach Bremen bot gute Ab-
satzmöglichkeiten, die Geschäf-
te liefen gut, und so konnte er 
die Produktion schon 1906 aus-
weiten. Unter anderem schaffte 
Suhr eine 50-PS-Lokomobile an, 
die mit einem Gleichstromgene-
rator Strom erzeugte. Und zwar 
so viel, dass er ab 1907 mit 270 
Kilowatt die Straßenbeleuch-
tung des Fleckens versorgen 
konnte und noch über 1000 Ki-
lowatt für private Abnehmer üb-
rig hatte. 

Mühlen und eine Möbelfabrik
1907 war auch ein entscheiden-
des Jahr für Medingen. In die-
sem Jahr erweiterte der Müller 
Hintze die Stromerzeugung sei-
ner Wassermühle und brachte 
den Haushalten des Ortes elek-
trisches Licht. Aber auch im Ost-

kreis entstanden jetzt die ersten 
Kleinkraftwerke. Schon 1910 
hatte Mühlenbesitzer Friedrich 
Schulz in Wieren am Ostufer der 
Aue ein Kraftwerk errichtet, das 
zunächst Wieren und später 
auch Drohe mit Strom versorg-
te. Im selben Jahr stattete auch 
Karl Lusthoff seine Mühle in 
 Lüder mit einer Turbine und ei-
nem Stromaggregat aus. Neben 
der Mühle konnte er noch zwei 
Gastwirtschaften, eine Bäckerei 
und zwei Höfe mit Strom versor-
gen. Ab 1911 weitete er die 
Stromversorgung dann auf die 
elektrische Straßenbeleuchtung 
des Ortes aus. Und auch in Ol-
denstadt nutzte seit 1910 der 
Müller Adolf Niber die Turbine 
seiner Mühle, um den Ort mit 
Strom zu versorgen. 
In Emern stand keine Mühle. 
Wasserkraft konnte für die 
Stromerzeugung also nicht ge-
nutzt werden. Hier war es Hein-
rich Klasen, der Inhaber der 
dortigen Bau- und Möbeltisch -
lerei, der zum Stromlieferanten 
seines Dorfes wurde. Schon 
1910 hatte der Möbelfabrikant 
einen Rohöl-Diesel-Motor in-
stalliert, der einen Generator 
für die Maschinen seiner Fabrik 
antrieb. Zwei Jahre später legte 
Klasen ein Ortsleitungsnetz an 
und versorgte Emern nun über 
einen Gleichstrom-Generator 
mit Strom. 

Genossenschaften 
springen ein
Wo nicht Müller und Gewerbe-
treibende die Initiative ergriffen, 
sprangen nicht selten Genos-
senschaften ein. In rund 80 (!) 
Gemeinden des Kreises bildeten 

sich in den Jahren nach 1908 
solche Elektrizitätsgenossen-
schaften. Landwirtschaftskam-
mer und Landkreis förderten 
diese Initiativen, wobei der 
Kreis diese für den Aufbau einer 
Überlandzentrale zu gewinnen 
versuchte. Tatsächlich engagier-
te sich auch ein Teil dieser 
 Genossenschaften für einen An-
schluss an das Uelzener Elektri-
zitätswerk. Andere hingegen 
setzten auf den Aufbau unab-
hängiger Netze mit eigenen 
Kraftwerken.
Ein Beispiel für den gelungenen 
Aufbau einer örtlichen Stromver-
sorgung auf genossenschaftli-
cher Basis ist die Elektrizitätsge-
nossenschaft Stederdorf. 1908 
gründeten neun Landwirte, ein 
Maurermeister, der Lehrer des 
Ortes sowie ein weiterer „Hof -
besitzer“ diese Genossenschaft. 
Den Strom sollte ein Wasser-
kraftwerk erzeugen, das von der 
Stederau angetrieben werden 
sollte. Da das Gefälle jedoch 
nicht ausreichte, musste der 
Fluss zunächst noch vertieft wer-
den, sodass sich die Inbetrieb-
nahme des Kraftwerks um gut 
zwei Monate verzögerte. Im Feb-
ruar 1909 begann aber auch in 
Stederdorf das elektrische Zeital-
ter. Zunächst erhielten nur 19 
Haushalte Strom, zusätzlich 
konnten zehn Elektromotoren 

angetrieben werden. Im Besitz 
der Genossenschaft befanden 
sich außerdem eine Dreschma-
schine und eine Schrotmühle, die 
ein Elektromotor antrieb. Bereits 
im Mai wurde der Anschluss 
Klein Bollensens beschlossen, 
während die Versorgung Wre-
stedts nicht zustande kam. 

Große Pläne in Walmstorf
Während die Pläne der Steder-
dorfer sich auf ein überschauba-
res Netz konzentriert hatten, 
waren die Ziele der ebenfalls 
1908 in Walmstorf gegründeten 
Genossenschaft weitaus ehrgei-
ziger. Die Walmstorfer Genossen 
wollten die Ilmenau anstauen 
und mit einem Zwei-Turbinen-
Kraftwerk gleich 15 Ortschaften 
mit Strom beliefern. Um ein aus-
reichendes Gefälle zu erhalten, 
wollten sie die Ilmenau auf einer 
Länge von einem Kilometer be-
gradigen und vertiefen. Kein 
Wunder, dass zahlreiche Ilmen-
au-Anlieger sowie die Müller in 
Medingen und der Uel zener Au-
ßenmühle Einsprüche erhoben. 
Letzten Endes scheiterten die 
Pläne der Walmstorfer aber an 
den Kosten des Projektes.

Das Ende der Kleinkraftwerke
Mit Errichtung der Überland-
zentrale in den Jahren vor und 
nach dem Ersten Weltkrieg 
(1914 – 1918) ging die Bedeu-
tung der Kleinkraftwerke zu-
rück. So stellte die Oldenstädter 
Mühle wohl bereits 1912 ihre 
Stromlieferungen ein, während 
das Stederdorfer Werk 1943 
vom inzwischen entstandenen 
„Stromversorgungsverband Ost-
hannover“ übernommen wurde. 

Strom erzeugte das Kraftwerk 
jedoch noch bis nach dem Zwei-
ten Weltkrieg. 
Auch das Kraftwerk der Wiere-
ner Mühle wurde 1942 vom 
Stromversorgungsverband Ost-
hannover übernommen, lieferte 
jedoch noch bis 1950 Strom. In 
den 1940er-Jahren schloss sich 
auch Emern an das Netz des 
Stromversorgungsverbandes an. 
Lüder hingegen erhielt noch bis 
1954 Strom aus seiner Mühle. 
Lokale Stromnetze, versorgt 
durch kleine Wasserkraftwerke, 
Dampfmaschinen oder Diesel-
motoren – diese Strategie konn-
te sich langfristig nicht durch-
setzen. Die weitere Entwicklung 
führte zunächst zu großen Net-
zen, in die wenige Großkraft-
werke Strom einspeisten. 
Inzwischen hat sich diese Ent-
wicklung wieder umgekehrt – 
zumindest teilweise. Mit den re-
generativen Energien hat die de-
zentrale Stromerzeugung wie-
der an Bedeutung gewonnen. 
Statt Dampfmaschinen und 
Kleinstkraftwerken erzeugen 
heute Windräder und Fotovol-
taikanlagen elektrische Energie. 
Dies funktioniert jedoch nur, 
weil wir inzwischen über flexi-
ble, regionen- und länderüber-
greifende Netze verfügen. 

Tilman Grottian

Lesetipp:
Ulrich Brohm: „... auch dem 
flachen Lande den Segen der 
Elektrifizierung verschaffen“. 
Die Gründung lokaler Klein-
kraftwerke im Kreis Uelzen, 
in: Heimatkalender für Stadt 
und Kreis Uelzen, Uelzen 2015, 
S. 61 – 66. 

Die Geschichte der Kleinkraftwerke im Landkreis Uelzen

Wie Inseln im Landkreis
Mit der Entwicklung der Starkstromtechnik und der ersten grö-
ßeren Stromnetze breitete sich die Elektrotechnik seit dem Ende 
des 19. Jahrhunderts immer weiter in Wirtschaft und Gesellschaft 
aus. Im Kreis Uelzen begann das Zeitalter der Elektrizität bereits 
in dem Jahrzehnt vor dem Ersten Weltkrieg (1914 – 1918). Aller-
dings beschränkte sich die Stromversorgung hier zunächst auf 
kleine, lokale Netze, die wie Inseln im Kreisgebiet lagen. 

Querschnitt durch das geplante 

Wasserkraftwerk bei Wulmstorf. 

Entwurfszeichnung von 1909, Kreisarchiv

Ausschnitt aus dem Lageplan für 

das geplante Wasserkraftwerk an 

der Ilmenau bei Wulmstorf.

 Kreisarchiv

Die Wierener Wassermühle von 1788. Kreismedienzentrum Uelzen

Blick über die Schwienau auf die „Präservenfabrik“ Johann Wilhelm Suhrs. 

Postkarte: Digitales Bildarchiv Ebstorf, Manfred Schmidt
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Zwei Stützenreihen unterteilen 
den Saal; sie tragen hölzerne 
Unterzüge, auf denen die Decke 
des Hauptschiffes mit Mittelfirst 
auflagert. Dadurch entsteht in 
dem freundlich und klar gestal-
teten Innenraum der Eindruck 
einer Dreischiffigkeit, die sich 
jedoch im Außenbau nicht wie-
derfindet.
Das große Kruzifix aus Eichen-
holz im Altarraum stammt von 
dem bekannten Holzbildhauer 
Günther Kretzschmar aus Wie-
ren und wurde am Gründon-
nerstag des Jahres 1994 feier-
lich eingeweiht.
Den gesamten Saal überspannt 
ein Satteldach. Im Westen 
schließt ein dreigeschossiger, 
harmonisch proportionierter 
Westturm an, der 1907 mit den 
ihn begleitenden seitlichen An-
bauten ergänzt wurde und sich 
sehr gut in das Gesamtbild ein-
fügt. Der Turm beherbergt auch 
den Westeingang unter einem 
mehrfach abgestuften spitzbo-
gigen Portal. 
Das erste Obergeschoss ist mit 
einem umlaufenden Backstein-
fries vom Untergeschoss abge-
setzt und öffnet sich nach Wes-
ten mit einem hohen, einfach 
profilierten Spitzbogenfenster. 
Das Glockengeschoss ist vom 
darunter liegenden Geschoss 
wiederum getrennt: Etwas klei-
ner im Grundriss, ruht es auf 
 einer umlaufenden schrägen 
Traufe aus glasiertem Back-
stein. Der steile achtseitige 
Turmhelm sitzt auf spitzen Gie-
belfeldern. 
Die Glocke der St.-Jakobus-Kir-
che stammt von der bekannten 
Glockengießerei Radler aus Hil-
desheim. Die Orgel wurde im 
Jahr 1997 als Neubau von Or-

gelbaumeister Christoph Bött-
ner aus Frankenberg an der 
Eder errichtet. 
Ein interessantes historisches 
Detail: Ernst-August von Cum-
berland, Herzog zu Braun-
schweig und Lüneburg, schenk-
te der Gemeinde am 1. Februar 
1914 die Summe von 300 Gold-
mark zur Abtragung der Schul-
den, die durch den Turmbau 
entstanden waren. cwk

Auszug aus „Kirchen, Klöster und 
Kapellen im Landkreis Uelzen“, 
von Christian Wiechel-Kramüller, 
ISBN: 978-3-940189-14-1.

Nateln

St.-Jakobi-Kirche
– 300 Goldmark 
für einen Turm
Die St.-Jakobi-Kirche in Nateln ist ein wohlproportionierter 
neogotischer Saalbau aus Backsteinen mit eingezogenem, drei-
seitigem Chorabschluss, der vom Mittelschiff durch schräg in 
den Raum laufende Blenden abgesetzt ist. Die Einweihung der 
Kirche erfolgte am 13. Dezember 1888.

Die St.-Jakobus-Kirche ist ein schmucker neugotischer Saalbau aus Backsteinen und wurde am 13. Dezember 1888 
eingeweiht.

Das große Kruzifix aus Eichenholz im Altarraum stammt von dem bekann-
ten Holzbildhauer Günther Kretzschmar aus Wieren.

Die Orgel gehört mit zu den Schätzen der St.-Jakobus-Kirche und wurde im Jahr 1997 von Orgelbaumeister  
Christoph Böttner errichtet. Foto: cwk
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Gewinnen Sie einen von zwei Gutscheinen im 
Wert von je 25 € für das Restaurant Vasili!

Beantworten Sie dazu folgende Frage: 
Wie viele Personen können in den Party-Räumen feiern und 
speisen?

Bitte  ankreuzen:

80 Personen

120 Personen

100 Personen

Name: _____________________________________________________ 

Anschrift: __________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Telefon: ____________________________________________________ 

E-Mail: ____________________________________________________ 

Einsendeschluss ist der 1. Juli 2016

Senden Sie diesen Coupon an: 
Bahn-Media Verlag, Salzwedeler Straße 5, 29562 Suhlendorf 
oder per Fax an 0 58 20-97 01 77-20 
oder antworten Sie per E-Mail an redaktion@wipperau-kurier.del

Unter mehreren Einsendungen entscheidet das Los. Ihre Daten werden nicht 
 gespeichert. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Irrtümer vorbehalten.

 

 

 

Gewinnspiel

griechische spezialitäten
Tel.: 0 58 03 - 9 87 39 23

im winkel 1 • 29571 rosche

RESTAURANTVasili
Öffnungszeiten: Montags Ruhrtag

Dienstag bis Sonntag: 11.30 - 14.30 Uhr und 17.30 - 22.00 Uhr

Party-Service und Außer-Haus-Buffet
Lieferung bis 20 km ab 25,- Euro Bestellwert

Feierlichkeiten jeglicher Art bis zu 100 Personen
Kegelbahn Fietes Kolumne

Fietes spöök un seggewiesen 

1. Op’n platten land schient de sünn an längsten.

2. Kumm rin un snack di ut, gah rut un hol dien snuut!

3. Mien trecker is mien leevsten.

4. Op sünndagsarbeit folgt keen glück un segen.

5. Geiht nich, gifft nich! Un jammern helpt nich.

6. Dat schukelt sück alls torecht.

7. Lever n dickkopp as n dööskopp

8. Schenk dienen leefsten mal’n beten tied!

9. Wer dag för dag sin arbeit deit un 

 jümmers op sin posten steiht,

 un deit dat got un deit dat gern, 

 der darf sich ok mal amüseern.

10.  Nu is aver daddeldu fieravend.

Grafik: Billa Spiegelauer

Lauschige Sommerabende in
fröhlich entspannter Atmosphä-
re und edle Tropfen – immer im 
Frühsommer zieht es die Uelze-
ner und ihre Gäste auf den tra-
ditionellen Weinmarkt in der 
beschaulichen Heidestadt.
Rund um die St.-Marien-Kirche 
und das Glück spendende Uh-
lenköper-Denkmal haben Win-
zer aus vielen deutschen Wein-
baugebieten dann ihre Stände 
aufgebaut und bieten vom
fruchtigen, trockenen Schoppen 
bis hin zur köstlichen Auslese 

besten Weingenuss. Mit Jazz, 
Pop und Pianoklängen klingen 

herrlich laue Tage in geselliger 
Runde aus.

Uelzen

Weinmarkt vom 27.5. bis 11.6.2016

Weinmarkt Uelzen 27.05.-11.06.2016

Ratsweinhandlung Uelzen
Wir freuen uns auf Sie !

Wipperau-Kurier
Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Vermi�lung. Verkauf. Beratung. Kompetenz.

Növenthien 31
29562 Suhlendorf

Tel.: 05820-1700
info@jacholke-immobilien.de

www.jacholke-immobilien.de

Wohnhaus mit ehem. Töpferei
und Laden im Wendland
Lage: Clenze
Objekt: Wohn-/Geschäftshaus
Baujahr: ca. 1911/2000
Wohnfläche: ca. 120 m²
Zimmer: 4
Nutzfläche: ca. 47 m²
Energiebedarf: 153,6 kWh/(m²*a)
Energieeffizienzklasse: E
Energieträger: Gas
Nebengebäude: Fachwerkscheune
Grundstück: ca. 1.290 m²
Kaufpreis: € 89.000,– (VB)


